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Aufruf der Fürstenfeldbrucker Bürgermeister zu Zusammenhalt und Solidarität
Liebe Bürgerinnen und Bürger,

seit einigen Wochen finden in Fürstenfeldbruck sogenannte Montagsspaziergänge gegen die Maßnahmen zur Bekämpfung der
Corona-Pandemie statt. Die Teilnehmenden möchten damit ihren Unmut und ihre Kritik gegenüber den getroffenen und noch zu treffenden
Entscheidungen der Politik gegen die Pandemie zum Ausdruck bringen. Dazu gibt ihnen unsere Demokratie das Recht. Das Recht auf
ihre persönliche Freiheit, auf Selbstbestimmung und körperliche Unversehrtheit wenden sie gegen die von der Regierung verursachten
Einschränkungen, die aber von einer deutlichen Mehrheit geteilt und mitvollzogen werden.

Entgegen dem üblichen Verfahren wurden die Demonstrationen nicht angemeldet und es fand sich auch kein verantwortlicher
Ansprechpartner für den Demonstrationszug. Auch werden kaum Masken getragen und empfohlene Abstände nicht eingehalten �
entgegen der Empfehlungen der Infektiologen.

Dagegen hat ein großer Teil der Bevölkerung die Maßnahmen der Regierung mitgetragen, trägt dort, wo nötig Mundschutz, hält Abstände
ein und hat sich, auf den Rat einer breiten wissenschaftlichen Mehrheit hin impfen lassen. Dieses Verhalten bedeutet nicht nur Schutz
für die eigene Person, sondern trägt mittelbar auch zur Überwindung der Pandemie bei, weil Kapazitäten in Krankenhäusern offen
gehalten und schwere Verläufe minimiert werden. Trotzdem sterben nach wie vor an manchen Tagen noch Hunderte von Menschen an
den Folgen der durch das Virus verursachten Erkrankung. So bleibt es nach unserer Ansicht die Aufgabe eines funktionierenden
Gemeinwesens, unnötige Opfer zu vermeiden und die Übersterblichkeit, soweit als möglich, zu verhindern.
Das eigentliche Kernproblem, um das es wohl auch den Demonstranten der Montagsspaziergänge geht, ist die Frage, inwieweit der
Staat � bei einer Pandemie mit erheblichen gesundheitlichen Folgen � die Freiheit des Einzelnen aus Fürsorge für die Gesamtbevölkerung
einschränken darf.
Zumindest der weitaus größere Teil der Bevölkerung, wie die Vergangenheit zeigte, nimmt die Einschränkungen hin, um solidarisch die
Auswirkungen der Pandemie auf die Gesundheit zu verringern. Die Mehrheit der Bürgerinnen und Bürger sieht es als die Pflicht der
Regierung an, vermeidbare Infektions- und Todeszahlen zu verhindern.
�Die Würde des Menschen ist unantastbar�, heißt es im Artikel 1 unseres Grundgesetzes. Um aber in den Genuss dieser Würde und der
damit verbundenen Freiheitsrechte, wie sie die folgenden Artikel entfalten, zu kommen, muss man am Leben sein. Insofern ist die Schutz-
würdigkeit des Lebens mit dem Artikel 1 eng verbunden. Der Schutz des Lebens kann aber, im Falle der gegenwärtigen Pandemie, nur
durch eine möglichst große Solidarität und Kooperation der Bürgerinnen und Bürger erreicht werden. Praktisch heißt dies, Vorsicht
walten zu lassen, sich an die von der Wissenschaft empfohlenen Maßgaben zu halten und die Einschränkungen als �Solidarbeitrag� zu
verstehen und mitzutragen.

Diejenigen Demonstranten, denen an einer echten Diskussion gelegen ist, werden die hier vorgebrachten Argumente verstehen.
Wogegen wir uns aber entschieden abgrenzen wollen, ist zum einen die Leugnung des Sterberisikos aufgrund der Pandemie, zum an-
deren die pauschale Abwertung von wissenschaftlichen Ergebnissen als unwissenschaftlich und �systemgesteuert�. Ebenso pauschal
und in der Wortwahl denunzierend ist die Verurteilung gegenwärtiger Politik als �Corona-Diktatur�. Wer die vorhergehenden Überlegungen
in Ruhe liest, wird merken, dass diese auf wohlüberlegten Abwägungsprozessen beruhen und grundverschieden davon sind, was
Diktaturen � sowohl historische als auch gegenwärtige � ausmacht.
Daher rufen wir alle Bürgerinnen und Bürger dazu auf, solidarisch zusammenzuhalten und gemeinsam, um die Pandemie so glimpflich
wie möglich zu überstehen, den eingeschlagenen Weg des Miteinander weiter zu gehen. Die Pandemie erfordert, mit jeder Virus-
Variante des Coronavirus SARS-CoV-2, neue angepasste Maßnahmen.

Deshalb der Appell an alle Bruckerinnen und Brucker, an alle Bürgerinnen und Bürger, seien Sie zuversichtlich und leisten Sie als
Einzelne Ihren solidarischen Beitrag, der aber leider nur seine Wirksamkeit entwickeln kann, wenn möglichst viele dazu beitragen.
Wir bitten Sie deshalb alle, die Erklärung zu unterzeichnen und damit deutlich zu machen, dass die schweigende Mehrheit sich eindrucksvoll
zu Wort meldet. (Möglichkeit zum Unterschreiben unter www.bit.ly/stadtffb_petition)
Ebenso bitten wir alle diejenigen, die anderer Meinung sind, sich offen zu zeigen für den Austausch von Argumenten und sich abzugrenzen
von denjenigen, die im Kern ein anderes Gemeinwesen wollen.

Die Bürgermeister der Stadt Fürstenfeldbruck
Erich Raff, Oberbürgermeister Christian Stangl, 2. Bürgermeister Birgitta Klemenz, 3. Bürgermeisterin
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Quarantäneregeln für enge
Kontaktpersonen Omikron

Das Bayerische Staatsministe-
rium für Gesundheit und Pflege
hat zum 8. Januar die Quaran-
tänedauer bei bestimmten en-
gen Kontaktpersonen angepasst.
Diese Quarantäne-Regeln gel-
ten auch für geimpfte und ge-
nesene Kontaktpersonen.
Menschen, die als enge Kon-
taktpersonen von positiv Ge-
testeten mit Verdacht auf oder
bestätigter Omikron-Infektion
eingestuft werden, unterliegen ei-
ner zehntägigen Quarantäne-
pflicht. Es besteht die Möglich-
keit, sich ab Tag sieben freites-
ten zu können. Es gilt damit die
gleiche Quarantänedauer wie
bei anderen Varianten des Co-
rona-Virus.
Die Allgemeinverfügung des
Landratsamts Fürstenfeldbruck
zur Quarantäne von engen Kon-

taktpersonen der Indexfälle mit
begründetem Verdacht mit der
besorgniserregenden Variante
B 1.1.529 Omikron vom 20. De-
zember wurde deshalb aufge-
hoben.
Die Testung zur vorzeitigen Be-
endigung der Quarantäne kann
mittels eines PCR-Tests oder
Antigen-Schnelltests erfolgen.
Dieser ist jeweils durch eine me-
dizinische Fachkraft oder eine
vergleichbare, hierfür geschul-
te Person durchzuführen. Das
vorzeitige Ende der Quarantäne
wird weiterhin erst wirksam mit
der Übermittlung des negativen
Testergebnisses an das Land-
ratsamt Fürstenfeldbruck.
Der Wortlaut der Allgemeinver-
fügung ist nachzulesen unter
www.lra-ffb.de/amt-service/vero-
effentlichungen/amtsblaetter.

Fünfte Welle �
Suche nach Pflegepersonal

In Vorbereitung auf die fünfte Co-
rona-Welle (Omikron) sucht der
Landkreis Fürstenfeldbruck für
die Kreisklinik Pflegepersonal.
Entsprechend den bislang ver-
öffentlichen Berichten zu Omi-
kron breitet sich diese Virusva-
riante in der Bevölkerung schnell
aus. Durch Erkrankungen und
die derzeitigen Quarantänebe-
stimmungen für Kontaktperso-
nen ist mit einem erheblichen
Personalausfall auch im Bereich
der pflegerischen Versorgung
zu rechnen. Darauf gilt es sich
vorzubereiten.

Um die pflegerische Versorgung
der nicht infizierten Patienten
in der Kreisklinik aufrecht zu er-
halten, sucht die Kreisklinik Fürs-
tenfeldbruck dreijährig exami-
nierte Pflegekräfte und einjährig

examinierte Pflegefachhelfer (be-
reits in Rente, Berufsaussteiger,
in Erziehungszeit), die im Be-
darfsfall und in Absprache nach
deren Möglichkeiten unterstüt-
zen können.

Interessenten, die vollständig ge-
gen Corona geimpft und im bes-
ten Fall schon geboostert sind,
können sich per E-Mail an kar-
riere@klinikum-ffb.de melden
oder sich telefonisch (08141 99-
4801) direkt mit der Pflegedirek-
tion des Kreisklinikums in Ver-
bindung setzen.

Die Tätigkeit kann sowohl in ei-
nem Beschäftigungsverhältnis
an der Klinik oder über den Pfle-
gepool Bayern erfolgen und
hängt vom Eintritt einer Gefähr-
dungssituation ab.

Corona-Impfung:
�Lieber fragen!" � Videos zur Aktion sind abrufbar

Erfolgreicher zweiter Sonderimpftag in der VHS

Ende November hat das Land-
ratsamt mit Unterstützung des
Ärztlichen Leiters des Impfzen-
trums, Dr. Matthias Skrzypczak,
die Aktion �Lieber fragen! � Ärz-

tinnen und Ärzte antworten in Vi-
deos auf Bürger-Fragen zu medi-
zinischen Themen rund um die
Corona-Impfung� gestartet. Im
Laufe einer Woche konnten Bür-

gerinnen und Bürger ihre medizi-
nischen Fragen stellen, die an-
schließend von Ärztinnen und
Ärzte aus dem Landkreis in Vi-
deos beantwortet wurden. Das
Spektrum reichte von Fragen zur
Impfung bei Long-Covid, Impfen
während Schwangerschaft und
Stillzeit, bei Vorerkrankungen wie
etwa Allergien bis hin zur Frage,
wie der Ablauf im Impfzentrum ist
und warum es notwendig ist, For-
mulare zu unterzeichnen. Auch ei-
nige eher allgemeine Fragen zum
Beispiel nach einer Beschrän-
kung der Impfpflicht auf be-
stimmte Altersgruppen werden
behandelt. Die sieben drei- bis
zehnminütigen Filme sind online
zu sehen auf demYouTube-Kanal
des Landratsamts, der auch unter
www.lra-ffb.de abrufbar ist.

Mit dieser Initiative möchte das
Landratsamt auf die Sorgen der-
jenigen eingehen, die sich aus
zum Teil sehr speziellen Situa-
tionen heraus fragen, ob eine
Impfung für sie oder ihre Ange-
hörigen möglich oder sinnvoll
ist. Es ist besser, zu fragen und
sich zu informieren, als einfach
aus Sorgen heraus nicht zum
Impfen zu gehen.

Die Kreisbehörde dankt den Ärz-
tinnen und Ärzten sehr herzlich,
die sich für die Beantwortung
der Fragen ehrenamtlich bereit
erklärt haben und ihre Fachkunde
und ihre Zeit für deren Vorberei-
tung und den Videodreh zur Ver-
fügung stellten. Dem Dank
schließt sich die Stadtverwaltung
Fürstenfeldbruck sehr gerne an.

Die Gretl-Bauer-Volkshoch-
schule Fürstenfeldbruck ist sehr
zufrieden mit dem Verlauf der
beiden Impftage in ihrem Ge-
bäude am Niederbronnerweg.
Kurz vor Jahresende wurden zu-
letzt innerhalb von fünf Stun-
den 271 Personen geboostert.
Der Dank gilt vor allem dem
Impfarzt Dr. Bauer und seinem
Team. Durch ein Wartemarken-
system konnte trotz langer
Schlange bereits eine halbe
Stunde vor dem offiziellen Impf-
beginn die Wartezeit deutlich
verkürzt werden. Vielen Dank

auch an alle Geimpften für ihr
einsichtiges Verhalten und die
verbreitete gute Laune.
An den beiden bisherigen Impf-
tagen bekamen insgesamt deut-
lich über 500 Personen aus der

Stadt und dem Landkreis Fürs-
tenfeldbruck ihren Pieks. Sollten
in den kommenden Monaten
weitere Boosterimpfungen (zum
Beispiel im Rahmen einer vierten
Impfung) notwendig sein, steht

die Volkshochschule für weitere
Aktionen gerne zur Verfügung,
so der Geschäftsführer Christian
Winklmeier.

// Foto + Text: VHS



zunächst wünsche ich Ihnen
noch ein gutes, erfolgreiches und
vor allem gesundes Jahr 2022.
Wie jedes Jahr starten wir (meist)
mit guten Vorsätzen, aber auch
mit einer gewissen Unsicherheit,
was uns das Jahr bescheren
wird und ob wir auch alle unsere
Planungen und Vorhaben um-
setzen werden können.
Das hängt natürlich von sehr vie-
len Faktoren ab, die wir zum ei-
nen selbst beeinflussen können
und zum anderen auf andere an-
gewiesen sind. Die Bereitschaft,
sich impfen zu lassen, liegt zum
Beispiel in der eigenen Hand. In
der Gemeinschaft sind wir aber
darauf angewiesen, dass auch un-
sere Mitbürgerinnen und Mitbür-
ger ihren Beitrag dazu leisten.
Auch wenn mit sinkenden Inzi-
denzzahlen die Hoffnung ver-
bunden wird, dass die �Mon-
tagsspaziergänge� der Impfgeg-
ner abflauen, wie es in einem
Kommentar zu einem Pressear-
tikel zu lesen war, ändert dies
nichts daran, dass eine Minder-
heit mit provokativen Maßnah-

men versucht, bestehendes Recht
auszuhebeln. Wer sich hinstellt
und behauptet, belogen worden
zu sein, verkennt nicht nur die Si-
tuation, sondern verhöhnt auch
noch die vielen Tausend, die am
Corona-Virus verstorben sind und
auch die mit Langzeitfolgen
schwer Erkrankten.
Die Pandemie wird uns leider
noch eine Zeit beschäftigen, so
dass es unser aller Aufgabe ist,
dieser und den Querdenkern so-
lidarisch entgegen zu treten.

Trotz der Pandemie dürfen wir
die Zuversicht nicht verlieren. Ei-
nerseits warten viele Aufgaben
darauf, umgesetzt zu werden
und andererseits wird es sicher
Gelegenheiten zum Feiern und
zur Freude geben. So konnte
nach einem Jahr �Zwangspause�
vor der Klosterkirche, wenn auch
unter Corona-Bedingungen, wie-
der das Neujahrsanschießen der
Königlich Privilegierten Feuer-
schützengesellschaft stattfin-
den. Umrahmt wurde dies wie im-
mer durch den Posaunenchor

der Erlöserkirche und erstmals
auch durch die Stadtkapelle Fürs-
tenfeldbruck, die in diesem Jahr
ihr 25-jähriges Vereinsjubiläum
feiert. Bei bestem fast Früh-
lingswetter konnten an die 200
Personen begrüßt werden.

Es war ein guter Auftakt in das
Jahr 2022, in dem einige He-
rausforderungen auf uns war-
ten. Als erstes gilt es einen Haus-
halt zu verabschieden. Der
Haupt- und Finanzausschuss
wird sich im Januar mit dem Er-
gebnishaushalt befassen, ehe
im Februar der Investitions-
haushalt folgt und der Stadtrat
dann am 22. Februar über den
Gesamthaushalt abstimmt.
Mit dem Haushalt sind viele Pro-
jekte verbunden, die auf denWeg
gebracht beziehungsweise fort-
geführt werdenmüssen. So etwa
die Umsetzung vonTeilbereichen
des Verkehrsentwicklungsplans,
der erste Teil des städtebaulichen
Wettbewerbs zur Entwicklung des
Fliegerhorstes, die Ertüchtigung
des Bahnsteigs 1 mit dem barrie-

refreien Ausbau des Bahnhofes
Fürstenfeldbruck, die Erweiterung
der Feuerwehr in Aich und der
Neubau der SchuleWest II, umnur
einige Projekte zu nennen.

Fertiggestellt werden der Neu-
bau der Feuerwache II mit acht
Wohnungen an der Flurstraße
und das Sportzentrum III. Hier
finden die Sportschützenverei-
nigung und der TSV West ihr
neues Zuhause. Und es wird
nicht nur eine Eröffnungsfeier ge-
ben, da gleichzeitig der TSV
West auch sein 50-jähriges Ver-
einsjubiläum feiern kann.
Mit dem Umzug und der �Frei-
gabe� des Geländes des TSV
West kann auch endlich den
Fußballern des türkischen Ver-
eins BVTA ein sportliches Zu-
hause angeboten werden.
Bleibt zu hoffen, dass wir dies
und andere beliebte Feste richtig
feiern können. Wie wir mit der
momentanen Situation umge-
hen und versuchen, eine Besse-
rung herbeizuführen, liegt auch
an uns selbst.

Machen Sie �s gut, bleiben Sie ge-
sund und bis zur nächsten Aus-
gabe im Februar.

Ihr

Ericchh RRaaffff
Oberbürgermeister

Erich Raff
Oberbürgermeister

Sehr geehrte Brucker Bürgerinnen und Bürger,

Die Stadt Fürstenfeldbruck trauert um

NORBERT SCHRIMPF
der nach schwerer Krankheit im Alter von nur 55 Jahren am 2. Januar verstorben ist.

Herr Schrimpf wurde im Dezember 2020 durch den Stadtrat in den Sportbeirat berufen und
setzte sich bis zu seiner Erkrankung engagiert für die Belange des Sports in unserer Stadt ein.

Mit ihm verlieren wir einen sympathischen und zuverlässigen Menschen, den wir in
sehr guter Erinnerung behalten und dessen ehrendes Andenken wir bewahren werden.

Achim Mack
Vorsitzender Sportbeirat

Erich Raff
Oberbürgermeister

Die Stadt hat die CIMA Beratung
+Management GmbHmit der Er-
stellung eines Gewerbeflächen-
und Einzelhandelsentwicklungs-
konzepts beauftragt. Anlass ist
die anhaltende Nachfrage nach
gewerblichen Bauflächen, der zu-
nehmend knapper werdende,
nutzbare Flächen gegenüberste-
hen. Insbesondere die Entwick-
lungen auf dem Fliegerhorst las-
sen weitere Chancen für den Ge-
werbestandort Fürstenfeldbruck
erhoffen.
Um dieses künftige Potenzial für
die Stadt nutzen zu können, sind
klare Zielvorstellungen Voraus-
setzung. Daneben spielen die

Qualifizierung, Nachverdichtung
und Neuordnung bestehender Ge-
werbegebiete zur Forcierung der
Innenentwicklung eine zentrale
Rolle. Das Gewerbeflächenkon-
zept soll Defizite und gleichzeitig
längerfristig Perspektiven für die
wirtschaftliche Entwicklung der
Stadt aufzeigen. Ein weiterer Fo-
kus liegt dabei auf dem Einzel-
handel. Bruck verfügt über eine le-
bendige und vielfältige Innen-
stadt. Ergänzt wird das Angebot
durch Fachmarktstandorte am
Stadtrand. Doch die wachsende
Bedeutung des Online-Handels
und jüngst auch die Corona-Pan-
demie setzen den ortsansässigen

Einzelhandel zunehmend unter
Druck.
Die CIMA hat bereits mit den Ar-
beiten begonnen. Im Rahmen
der Konzepterstellung für den
Einzelhandel ist gerade auch die
Einbeziehung der Bedürfnisse
und Wünsche der Bevölkerung
von Bedeutung. Daher wird in der
Stadt und im Umland eine tele-
fonische Haushaltsbefragung
durchgeführt, in welcher die An-
sichten und Anliegen der Bürge-
rinnen und Bürger zum Ein-
kaufsverhalten aufgenommen
werden. Sollten Sie angerufen
werden, bittet die Stadt um Mit-
wirkung. Danke hierfür.

Befragung zum Einkaufsverhalten

hanrieder.de

Bestattungen so einzigartigwie das Leben.
NOCH EINMAL UNSER LIED HÖREN.

Sparkasse
Fürstenfeldbruck
Tel. 08141 407 4700
Immobi l ienzentrum
Richard.Kellerer
@sparkasse-ffb.de

Richard Kellerer

Sie möchten Ihre Immobilie verkaufen?

Beratung, Marktpreiseinschätzung, Verkauf ...
... am besten über Ihre Sparkasse vor Ort.

Lassen Sie sich kompetent von uns beraten.
Ihr Ansprechpartner für Fürstenfeldbruck, Emmering
und Schöngeising:



INFOS ZUM IMPFZENTRUM
Im Impfzentrum Fürstenfeldbruck an der In-
dustriestraße werden grundsätzlich die gängigen,
zugelassenen Impfstoffe von Biontech/Pfizer,
Moderna und Johnson verimpft. Lediglich eine
Impfung mit Astra Zeneca ist nicht möglich. Bür-
gerinnen und Bürger können vor Ort den Impf-
stoff � unter Berücksichtigung der STIKO-Emp-
fehlung und des tagesaktuellen Impfvorrates �
frei wählen.
Impfungen im Impfzentrum erfolgen nur mit Ter-
min und Vorlage eines negativen Antigen-Schnell-
tests oder eines negativen PCR-Tests. Die Regis-
trierung und die Terminvereinbarung erfolgt online
über www.impfzentren.bayern

Die Öffnungszeiten derzeit sind:
Montag 12.00 � 19.00 Uhr
Dienstag 07.00 � 14.00 Uhr
Mittwoch 10.00 � 22.00 Uhr
Donnerstag 08.00 � 15.00 Uhr
Freitag 10.00 � 22.00 Uhr
Samstag 09.00 � 21.00 Uhr
Sonntag 09.00 � 16.00 Uhr

Impfung Kinder 5 bis 11 Jahre:
Donnerstag 15.30 � 19.30 Uhr
Kinder bitte online unter www.impfzentren.bayern
registrieren und dann telefonisch unter 08141 519-
710 einen Termin vereinbaren.

Die telefonische Hotline 08141 519-7100 ist zu
folgenden Zeiten zu erreichen:
Montag 12.00 � 19.00 Uhr
Dienstag 07.00 � 14.00 Uhr
Mittwoch 10.00 � 18.00 Uhr
Donnerstag 08.00 � 15.00 Uhr und

15.30 � 19.00 Uhr
Freitag 10.00 � 18.00 Uhr
Samstag 09.00 � 17.00 Uhr und
Sonntag 09.00 � 16.00 Uhr

INFO-POINT IM KLOSTERLADEN
Für touristische Fragen rund um Fürstenfeldbruck
steht Interessierten neben dem Rathaus der Info-
Point im Klosterladen in Fürstenfeld zur Verfügung.
Dort haben sich jetzt jedoch die Öffnungszeiten
geändert. Diese sindMittwochbis Samstag von 10.00
bis 17.00 Uhr sowie Sonntag von 12.00 bis 17.00 Uhr.

Die Stadtverwaltung informiertKlimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Erich Rafff

ist gerne für Sie und Ihre An-
liegen nach vorheriger Ter-
minvereinbarung unter Tele-
fon 08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an denBeirat fürf

Menschen mit Behinderung
wenden Sie sich bitte an den
1. Vorsitzenden Uwe Busse
unter Telefon 08141 5291694.
E-Mail: behindertenbeirat@
beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.
Sie erreichen den Wirt-f

schaftsbeiratmit seinem Vor-
sitzenden Andreas Mall per
E-Mail an wirtschaftsbeirat@
beirat-ffb.de.
Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chimMack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon
08141 525784. E-Mail: sport-
beirat@beirat-ffb.de.

Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chim Ohm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.
Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail an
stadtjugendrat@beirat-ffb.de.
Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letzten
Donnerstag imMonat jeweils
ab 17.00 Uhr statt. Anmel-
dung bei Aliki Bornheim unter
Telefon 08141 281-1010 oder
per E-Mail an wirtschafts-
foerderung@fuerstenfeld-
bruck.de.
Bei Anliegen rund um dief

Grund- und Mittelschulen
kann der Gesamt-Elternbeirat
Hilfestellung geben. Ansprech-
partner ist der Vorsitzende
Jörg Koos. E-Mail: gesamteb-
fuerffb@mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café Samstag, 5. Februar, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie, u.a.)
Klimaschutz und Energie: Thomas Müller, Telefon 08141 281-4117f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4116f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4119
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität so-f

wie Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Homepage
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energieberatung und Energiespartipps:f

> Kostenlose halbstündige Erst-Energieberatung (ZIEL 21)
Bis auf weiteres findet die Beratung nur telefonisch statt.
Melden Sie sich entweder unter Telefon 08141 519-225 oder
per E-Mail an info@ziel21.de.

> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasser
und Fernwärme
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

Neuer Seniorenbeirat gesucht
Die Amtszeit des amtierenden Seniorenbeirates neigt sich dem Ende zu. Es werden daher bis spätes-
tens 28. Februar neue Bewerber gesucht.
Hier einige Infos zu der Arbeit des Gremiums und wie man sich bewerben kann.

DER SENIORENBEIRAT

Aufgaben und Rechte
Ernennung durch den Stadtrat●

(1992 erster Seniorenbeirat)
Interessenvertretung der äl-●

teren Generation
Ehrenamtliche, überparteili-●

che und überkonfessionelle
Arbeit
Beratung des Stadtrats und●

der Verwaltung in grundsätz-
lichen Fragen der Seniorenar-
beit
Einreichungen von eigenen●

Anträgen in den zuständigen
Ausschüssen des Stadtrats

Auswahl von bisherigen Initia-
tiven
Laufende Projekte: Senioren-●

Computer-Treff, Seniorenkino,
Treff der Junggebliebenen
Initiierung der Seniorenbro-●

schüre (Erscheinungsdatum
Anfang 2019)
Mitarbeit bei Projekten, wie●

�FFB Barrierefrei�, �Mobilitäts-
woche� oder �Senioren-Weih-
nachtskonzert�
Anträge zur Verbesserung der●

Infrastruktur für Senioren (An-
trag Shuttlebuslinie, barriere-
freie Haltestellen, barriere-
freie Toilette westlicher Wald-
friedhof)
Zahlreiche Veranstaltungen●

zu verschiedenen Themen,

wie Pedelectraining, Senioren-
Radl-Tour, Klosterführung

Joachim Ohm, Vorsitzender des
Seniorenbeirats, Telefon 08141
42813, und Michel Theil, Stell-
vertreter, Telefon 08141 52620,
stehen für Anfragen zur Arbeit
des Seniorenbeirats gerne zur
Verfügung.

DIE BERUFUNG DES
SENIORENBEIRATS

Wenn Sie �
...die Belange der Seniorinnen
und Senioren unserer Stadt ver-
treten wollen,
...die Wünsche, Anliegen, Be-
dürfnisse, Nöte und Kritiken un-
serer Mitmenschen aufgreifen
und die Umsetzung diskutieren
wollen,
...die Ergebnisse daraus in Zu-
sammenarbeit mit dem Behin-
dertenbeirat, dem Sportbeirat
und dem Stadtjugendrat den zu-
ständigen Gremien der Stadt zur
Beratung und Entscheidung zu-
leiten wollen,
dann lassen Sie sich als Kandi-
datin beziehungsweise Kandi-
dat aufstellen.

Voraussetzungen für eine Kan-
didatur:
Bereitschaft, sich für drei Jahre●

Amtszeit zu engagieren,

Vollendung des 60. Lebensjah-●

res undWohnsitzmeldung seit
mindestens sechs Monaten in
der Stadt Fürstenfeldbruck,
Abgabe einer Einverständnis-●

erklärung, dass Sie dem Senio-
renbeirat als Kandidatin bezie-
hungsweise Kandidat zur Ver-
fügung stehen,
Unterstützerliste mit mindes-●

tens zwölf Gemeindebürgern/
-bürgerinnen, welche das 60.
Lebensjahr vollendet haben
und durch ihre Unterschrift die
Bewerberin/den Bewerber un-
terstützen (mit deren Ge-
burtsdaten und Anschriften),
Abgabe der Bewerbungen●

und Berufungsvorschläge (er-
streckt sich auch darauf, als
Ersatzmitglied in den Senio-
renbeirat berufen zu werden)
bis 28. Februar in der Stadt-
verwaltung Fürstenfeldbruck.

Die Seniorenbeiratssatzung kann
im Rathaus zu den regulären
Öffnungszeiten eingesehen wer-
den und ist unter www.fuers-
tenfeldbruck>Rathaus>Stadt-
recht>Teil 3 (Nr. 640) zu finden.
Die Unterstützungslisten sind
ebenfalls im Rathaus erhältlich.

Weitere Auskünfte erteilt
Doreen Höltl
Seniorenangelegenheiten
Telefon 08141 281-3010



ich hoffe, Sie sind gut in das neue
Jahr gekommen. Der von vielen
Wetterdiensten angekündigtewei-
ße Jahreswechsel ist deutlich zu
warmen Luftmassen zum Opfer
gefallen.Wer in diesenTagenWin-
tersport treibenwill,muss hochhin-
auf oder in eine Eishalle gehen.
Auch CSU und Grüne haben An-
fang Januar eine Eishalle besucht
� und zwar in der schwäbischen
Kleinstadt Burgau. Im Rahmen
des notwendigen Neubaus der
AmperOase ist die Problematik
des Eisstadions in Fürstenfeld-
bruck noch drängender geworden.
Gibt man während der Bauphase
des neuen Hallenbades viel Geld
für eine provisorische Eisfläche
aus? Baut man gleich neu? Oder
kann man gar die Eishalle in die

ehemalige Salzlagergrube an der
B2 verfrachten? Letztereswar der
jüngste Vorschlag der FreienWäh-
ler. Sicherlichwäre Lärm in der auf-
gelassenen Salzlagergrube an der
B2 kein Problem, aber fernab von
Kanal- und Stromnetz würden die
Kosten für die nötigenAnschlüsse
in die Höhe getrieben werden, es
bestünde keine Möglichkeit, Sy-
nergien zunutzen undbaurechtlich
wäre die Halle im Außenbereich
kaum genehmigungsfähig.

CSU und Grüne informieren sich
beim Bürgermeister von Burgau
Wie realistische Planungen aus-
sehen können, zeigte uns der
Besuch in Burgau. CSU-Bürger-
meister Martin Brenner stand
unserer Delegation mit seiner

SportreferentinMonika Riß (CSU),
seinem Stadtbaumeister, dem
Architekten, dem Eissportvereins-
vorsitzenden und dem Eismeister
Rede und Antwort. Die Halle in
Burgau wurde 2016 fertiggestellt
und kostete 6,7 Millionen Euro.
Die Kosten lägen heute wohl eher
bei 10Millionen. Stadtbaumeister
Mihatsch betonte mehrmals die
Bedeutung eines Arbeitskreises,
der in Burgau in lediglich vier Sit-
zungen die Rahmenbedingungen
für den Hallenneubau absteckte.
Man einigte sich beispielsweise
darauf, das Raumprogramm und
die Spannbreite der Halle zu re-
duzieren, aber auch Lager- und
Bewegungsflächen zu optimie-
ren, so dass letztlich 36.000 Ku-
bikmeter umbauter Raum auf ei-
ner versiegelten Fläche von 3.700
Quadratmetern übrig blieben. Jan
Halbauer hatte für die Grünen ei-
nen entsprechenden Arbeitskreis
im Oktober 2020 beantragt.

Arbeitskreis hat in Burgau realis-
tische Planungen ermöglicht
Da inzwischen alle relevanten Gut-
achten vorliegen, wird auch in
Fürstenfeldbruck der AK Eishalle
in Kürze zusammenkommen. Hier
sollen � ähnlich wie in Burgau �
Fraktionsvertreter, Vereine und
Beiräte die Machbarkeit abste-

cken. Die Energiekosten belaufen
sich in Burgau laut Sportreferentin
Monika Riß (CSU) auf 70.000 Euro
im Jahr. Dabei ist das Hallendach
zwar für eine PV-Anlage ausgelegt,
allerdings ist noch keine installiert.
Zu den Energiekosten kommt je-
doch noch der Personalaufwand
hinzu. Beeindruckend ist die Ei-
genleistung, die der ESV Burgau
bei dem Hallenneubau einge-
bracht hat. Den Ausbau der Um-
kleiden und der �Eisbärenlounge�
hatte der ESV zum Beispiel über-
nommen. Erfreulich offen zeigte
sich CSU-Bürgermeister Brenner
gegenüber den Brucker Kollegen
hinsichtlich der Frage, ob die Pla-
nung von Burgau nicht grob für
Fürstenfeldbruck übernommen
werden könnte. Interkommunale
Zusammenarbeit ist hier vorstell-
bar, meint der Verwaltungschef
von Burgau, denn in der schwäbi-
schen Kleinstadt war der Ent-
wurfsverfasser des Eingabepla-
nes das Stadtbauamt selbst.

Bau- und Betriebskosten bleiben
eine Herausforderung
Fazit der Exkursion: CSU und Grü-
ne können konkrete Vorstellungen
und Sachkenntnisse in die ange-
kündigten Arbeitskreisrunden ein-
bringen. Wenn sich aber nicht
alle Beteiligten in allen Bereichen

auch beweglich zeigen, bleibt ein
schnelles Vorankommen schwie-
rig. Dass bei einem konstruktiven
Miteinander von der Planung bis
zum Spatenstich lediglich 13Mo-
nate vergehen können, zeigt Bur-
gau. Sicherlich darf bei allen po-
sitiven Eindrücken nicht außer
Acht gelassen werden, dass Bur-
gau bei knapp 10.300 Einwoh-
nern mit etwa 13 Millionen Euro
Gewerbesteueraufkommen deut-
lich bessere finanzielle Voraus-
setzungen hat, als unsere Kreis-
stadt. Vielleicht gelingt es aber im
Arbeitskreis, gemeinsam Mittel
undWege zu finden, die eine Idee
Realität werden lassen.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen für das noch neue Jahr Zu-
versicht, Glück, Erfolg und vor al-
lem Gesundheit.

Andreas Lohde

Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports,

Die Große Kreisstadt Fürsten-
feldbruck hat in der Stadtratssit-
zung vom 21. Juli 2020 be-
schlossen, die Eindämmung der
Klimakrise und ihrer schwerwie-
genden Folgen als Aufgabe von
höchster Priorität anzuerkennen.
Auf diesen Beschluss folgten die
umfangreichen Positionspapiere
von Stadtjugendrat, Umweltbei-
rat und Fridays for Future Fürs-
tenfeldbruck. Darauf aufbauend
beschloss der Ausschuss für Um-
welt, Verkehr undTiefbau in seiner
Sitzung vom 13. Oktober 2020,
dass die Große Kreisstadt bis
2035 klimaneutral wird.
Mit der lokalen Produktion von
Strom aus Erneuerbaren Ener-
gien kann u.a. ein Beitrag zu den
kommunalen Klimaschutzzielen,

zur Verringerung der Importab-
hängigkeit bei Energie und zur
Netzentlastung geleistet werden.
Die noch verfügbaren Potenziale,
in Fürstenfeldbruck Strom aus
erneuerbaren Energien zu ge-
winnen, sind stark begrenzt. Bei
derWasserkraft, hier vor allem die
Wasserkraftwerke in Schöngei-
sing, an der Obermühle und in
Fürstenfeld, ist das nutzbare Po-
tenzial durch die Stadtwerke Fürs-
tenfeldbruck ausgeschöpft und es
muss im Rahmen des Arten- und
Naturschutzes vielmehr über eine
Verringerung der Stromerzeugung
nachgedacht werden. (Stichwort:
Renaturierung der Amper)

Der Nutzung der Windkraft im
Landkreis standen zuletzt der Na-

turschutz, der Denkmalschutz
und/oder die 10H-Regelung der
Staatsregierung entgegen und
das Scheitern des landkreiseige-
nen Teilflächennutzungsplans tat
sein Übriges.

Auch die Stromerzeugung durch
Biomasse, also der Anbau von
�Energiepflanzen� (zum Beispiel
Raps oder Mais) oder die Vergä-
rung von Ernteabfällen, Biomüll
oder Gülle und die spätere Ver-
brennung des gewonnenen Gases
sind nur teilweise zukunftsfähig,
da hier immer noch CO2 in der
Strom- oder Wärmeerzeugung
ausgestoßen wird.

Photovoltaik auf jedem Dach �
ein riesiges Potential
Lediglich in der Photovoltaik
(PV) liegt noch ein großes, ein-
fach nutzbares Potenzial, um
Strom lokal zu produzieren. PV-
Anlagen haben den Vorteil, dass
von ihrem Betrieb keinerlei Emis-
sionen ausgehen, so dass diese
Technik nahezu überall zur An-
wendung kommen kann. Bei der
Stromerzeugung durch Photo-
voltaikanlagen entstehen im Ge-
gensatz zur Stromerzeugung in
Anlagen, die mit fossilen Brenn-
stoffen betrieben werden, we-

der CO2- noch Luftschadstoff-
Emissionen.

CSU, GRÜNE und FDP stellen
gemeinsamen Antrag
Wir wollen dahermit unseremAn-
trag gemeinsam den Ausbau der
Erneuerbaren Energien beschleu-
nigen. Bei städtebaulichen Ver-
trägen, Grundstücksverkäufen oder

Bebauungsplänen ist in Zukunft die
Installation von Photovoltaikan-
lagen oder Solarthermie-Anlagen
zu vereinbaren. Daran hängen die
Zukunft des Industriestandortes
Deutschland und unsere Versor-
gungssicherheit. Wind- und Son-
nenenergie könnenundwerdenda-
bei die tragenden Säulen der not-
wendigen Energiewende sein.

Auf in die Zukunft � Erneuerbare Energien gemeinsam ausbauen

Andreas Lohde, CSU
FraktionsvorsitzenderDelegation aus CSU und Grünen bei der Eishallenbesichtigung in Burgau

Jan Halbauer,
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Fraktionsvorsitzender

Gina Merkl,
BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Fraktionsvorsitzende
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In Bewegung bleiben � ein guter Vorsatz für 2022

Sehr geehrte Mitbürgerinnen
und Mitbürger,

der Jahreswechsel ist in der Re-
gel eine Zeit des Reflektierens
des Gewesenen und der guten
Vorsätze für das neue Jahr. Ei-
nes ist dabei sicher: Wir leben in
bewegten Zeiten und solche Zei-
ten sind immer eine Zeit des An-
packens und des Gestaltens.
Gerade im Thema �Mobilität�
ist Bewegung drinnen. Wir als
Kommunalpolitiker sind hier be-
sonders gefragt, den zur Verfü-
gung stehenden Werkzeugkof-
fer zu nutzen und die Weichen
für die Mobilität der Zukunft zu
stellen.

Diese Weichen können wir nur
gemeinsam mit den BürgerInnen
und mittelständischen Betrie-
ben stellen. Und wir als Stadt
müssen hier eine Plattform für
diese Diskussion bieten und An-
regungen aufgreifen.

So steht ein Vorschlag zweier
Brucker Traditionsfirmen, die
im Bereich Mobilität seit Jahr-
zehnten tätig sind, im Raum, ei-
nen sogenannten Mobility-Hub
im Zwickel zwischen B2 und
B471 zu errichten. Hier könn-
ten die BürgerInnen von einem
Verkehrsmedium auf das ande-
re umsteigen, und entspre-
chende Ladeinfrastruktur wäre

dort auch vorhanden. Einer der
Betriebe würde dorthin auch sei-

nen Betrieb verlagern. Die bei-
den Betriebe haben ihren Vor-
schlag allen Fraktionen in einer
Veranstaltung vorgestellt. Lei-
der fehlten die CSU und die Grü-
nen. Wir finden: ein sehr guter
und diskussionswürdiger Vor-
schlag. Doch leider ist mit den
beiden Firmen seitens der Stadt
und Stadtspitze noch gar nicht
gesprochen worden. Wir, die
Freien Wähler, können dies nicht
nachvollziehen. Wir werden uns
gemeinsam mit den anderen
Gruppierungen, die dieser Idee
aufgeschlossen gegenüberste-
hen, dafür einsetzen, dass diese
Thematik diskutiert wird.
Wir, liebe Mitbürgerinnen und

Mitbürger, bleiben in Bewegung
und sorgen weiterhin für Bewe-
gung. Das haben wir uns auch
für 2022 vorgenommen. Wir
möchten Sie bitten: Bleiben Sie
es auch, dann haben wir gute
Chancen gesund zu bleiben �
persönlich und bei den kommu-
nalpolitischen Weichenstellun-
gen in unserer Stadt.

In diesem Sinne: Alles Gute für
Sie und Ihre Familien in 2022 �
und vor allem Gesundheit!

Mit bewegenden Grüßen

Ihr
Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Neues Jahr, neue städtische Klimaschutz-Förderprogramme � viel-
leicht ist auch für Sie etwas dabei? Ein kleiner Überblick:

Lastenräder, Fahrradanhänger,
E-Mopeds und mehr

Seit 2019 bezuschusst Bruck
den Kauf von Fahrradanhän-
gern, Lastenrädern (auch die
Kombination aus Pedelec mit
Anhänger), E-Kleinkrafträdern
und (E-)Dreirädern für Erwach-
sen. Zuschuss: 25 Prozent, un-
terschiedliche Obergrenzen.

Energieberatung

Neu seit diesem Jahr: Bruck
übernimmt die Kosten für die
Energieberatung durch die Ver-
braucherzentrale.

Dachbegrünung

Ebenfalls seit Neujahr bezu-
schusst Bruck die Begrünung
bestehender Dächer pauschal

mit 25 Euro pro Quadratmeter,
maximal gibt �s 2.000 Euro.

Hoffentlich ab März: Photovol-
taik, Solarthermie & Co.

Zusammen mit SPD und FW ha-
ben wir von der ÖDP einen zu-
sätzlichen Förderbaustein be-
antragt. Ähnlich wie in Eichenau
soll auch in Bruck die Installation
von PV- und Solarthermie-Anla-
gen und Batteriespeichern be-
zuschusst werden. Zusätzlich
soll auch die Umrüstung von
�Ü20-PV-Anlagen� auf Eigenver-
brauch gefördert werden.

Aktuelle Förder-Details �

� finden sich auf der Website
www.fuerstenfeldbruck.de un-
ter Aktuelles > Energiewende >
Städtisches Förderprogramm.

Lust auf Klimaschutz im Neuen Jahr? Nutzen Sie die städtischen Förderprogramme!

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

Schon seit 2019 fördert die Stadt Fahrradanhänger, Lastenräder (auch Pedelecs mit Anhänger), S-Pedelecs,
E-Mofas, E-Mopeds und (E-)Dreiräder für Erwachsene.

Kommt der beantragte Förderbaustein für Photovoltaik (inklusive Mini-
PV & Ü20), Solarthermie und Batteriespeicher? Das beschließt hoffentlich
der Februar-UVT.

Seit Neujahr gibt es einen Zuschuss für Energieberatung und die Begrü-
nung von Dächern aller Art.

Wichtig: ERST ANTRAG STELLEN, dann loslegen!



Die letzte Sitzung des Stadtrates
vor Weihnachten war denkwür-
dig: Nach knapp 17 Minuten war
sie vorbei. Alle Themen der Ta-
gesordnung waren in den Fach-
ausschüssen vorberaten wor-
den �was den Diskussionsbe-
darf im großen Gremium in der
Regel aber nicht hemmt � und
wurden einstimmig. Zum zwei-
ten Mal konnten sich pande-
miebedingt Räte von zuhause
aus zuschalten � dies wurde
von acht genutzt. Stadtbaurat Jo-
hannes Dachsel und Wirt-
schaftsförderin Aliki Bornheim
sowie Jan Hoppenstedt, Ge-
schäftsführer der Stadtwerke,
nahmen ebenfalls hybrid teil.

Breitbandausbau wird fortge-
führt
Es gibt ein bayerisches Förder-
programm samt Richtlinie zur
Förderung des Aufbaus von gi-

ganetzfähigen Breitbandnetzen.
Der Stadtrat folgte in seiner De-
zembersitzung dem Empfeh-
lungsbeschluss des Haupt- und
Finanzausschusses, sich zu-
nächst angesichts der finan-
ziellen Situation der Stadt auf die
Gewerbegebiete zu beschrän-
ken und beauftragte die Ver-
waltung, das entsprechende Aus-
wahlverfahren durchzuführen.
Damit sollen die dort ansässigen
Unternehmen, die noch nicht
über gigabitfähige Internetlei-
tungen verfügen, zeitnah unter-
stützt und ein durchgängiges
und zukunftsfähiges Netz ge-
schaffen werden. Der Eigenanteil
der Stadt beträgt gut 400.000
Euro.

Dazu soll der Ausbau der po-
tentiellen Erschließungsgebiete
Puch und Wohnbereich Hasen-
heide beziehungsweise aller för-

derfähigen Adressen im Stadt-
gebiet erneut auf seine Reali-
sierbarkeit überprüft werden.
Hierfür muss aber die Novellie-
rung der Förderrichtlinien von
Bund und Ländern zum Breit-
bandausbau abgewartet werden.
Bereits jetzt werden hierfür
295.000 Euro für die Haus-
haltsjahre 2023/24 eingeplant.

Andreas Lohde (CSU) bekräftig-
te, die Wohngebiete im Blick zu
behalten, denn dort findet ver-
mehrt Homeoffice, kreatives und
innovatives Arbeiten oder Home-
schooling statt. �Der Breitband-
ausbau ist die Salzstraße der Ge-
genwart.�

Sanierungssatzungen
aufgehoben oder verlängert
Es gibt für einige Teile der Stadt
Sanierungssatzungen. Nach der
Novellierung des Baugesetzbu-

ches 2007 ist in diesen nun eine
Frist festzusetzen, innerhalb de-
rer die Sanierung durchzufüh-
ren ist, längstens 15 Jahre. Sat-
zungen, die vor 2007 in Kraft ge-
treten sind, sind bis spätestens
31. Dezember 2021 aufzuheben.
Ausnahme: In der Satzung ist
eine andere Frist festgelegt oder
diese wurde durch Beschluss
verlängert, weil die Sanierung
nicht innerhalb der Frist durch-
geführt werden konnte.
Aufgrund dieser Regelungen hat
der Stadtrat nun beschlossen,
die Satzungen für die Heimstät-
tenstraße und Fürstenfeld auf-
zuheben. Die Sanierung ist in die-
sen Gebieten abgeschlossen.
Um weitere zwei Jahre verlän-
gert wurden dagegen die Sat-
zungen Innenstadt, Erweiterung
Innenstadt und Volksfestplatz.
Aus verschiedensten Gründen
wurden viele geplante Maßnah-

men wie im Bereich Viehmarkt-
platz, Aumühle/Leonhardsplatz
oder auch Kirchstraße noch
nicht umgesetzt. Obwohl der
Verlängerung an sich erhebli-
che rechtliche Probleme entge-
genstehen und an Verwaltung
daher den Erlass neuer Satzun-
gen befürwortet, wurde � in en-
ger Abstimmung mit der Regie-
rung von Oberbayern � der Poli-
tik dieses Vorgehen vorge-
schlagen. Auch vor dem Hinter-
grund, dass mit den zwei zu-
sätzlichen Jahren die Zeit bis
zum Vorliegen des in Planung be-
findlichen städtebaulichen Ent-
wicklungskonzeptes samt vor-
bereitender Untersuchung sinn-
voll überbrückt werden kann und
die Ziele aus den Satzungen
nicht gefährdet werden.
Die Mitglieder des Stadtrates
folgten einstimmig der Argu-
mentation des Stadtbauamtes.

Bericht aus dem Stadtrat

Vor sechs Jahren erhielt die Stadt
Fürstenfeldbruck erstmalig die
Fairtrade-Stadt-Auszeichnung für
ihr Engagement zum fairen Han-
del, für die sie nachweislich fünf
Kriterien erfüllen musste. Nach
der neuerlichen Überprüfung darf
sie für weitere zwei Jahre den Ti-
tel tragen. Oberbürgermeister
Erich Raff freut sich über die Ver-

längerung: �Die Bestätigung der
Auszeichnung ist ein schönes
Zeugnis für die nachhaltige Ver-
ankerung des fairenHandels in un-
serer Stadt. Die Stadtverwaltung,
lokale Akteure aus dem Schulbe-
reich, der Zivilgesellschaft und
der Wirtschaft arbeiten hier eng
für das gemeinsame Ziel zusam-
men. Ich freue mich, dass wir

dem internationalen Netzwerk
der Fairtrade-Städte angehören.
Wir setzen uns weiterhin mit viel
Elan dafür ein, den fairen Handel
auf lokaler Ebene zu fördern.�

Beispiele für die Aktivitäten der
Stadtverwaltung
Die Unterstützung des fairen Han-
dels wurde in einem Ratsbe-
schluss festgehalten, eine Steue-
rungsgruppe koordiniert alle Ak-
tivitäten. Oberbürgermeister Erich
Raff und die Mitglieder des Stadt-
rates trinken fair gehandelten
Kaffee und Säfte. Die Stadt Fürs-
tenfeldbruck, die auch der fai-
ren Metropolregion München an-
gehört, beschenkt ihre Alters-
und Ehejubilare mit Fairtrade-
Produkten und sorgt auch bei
dienstlichen Veranstaltungen für
die Ausgabe von fair gehandelter
Ware. Seit Oktober 2021 wird im
Eingangsbereich des Rathauses
die Plakataktion �Nachhaltig han-
deln � Arbeitsschwerpunkte von
Fairtade� gezeigt.
�Wir verstehen die bestätigte Aus-
zeichnung als Motivation und
Aufforderung für weiterführen-
des Engagement�, sagt die im
Rathaus zuständige Sachbear-
beiterin Eva-Maria Trischler. �Ge-
plant sind weitere Projekte in Ko-
operation mit unseren Schulen.�
Fürstenfeldbruck ist eine von
über 770 Fairtrade-Towns in
Deutschland. Das globale Netz-
werk der Fairtrade-Towns um-
fasst über 2.000 Städte in ins-
gesamt 36 Ländern.

Fürstenfeldbruck
ist weiterhin Fairtrade-Stadt

Mitte Dezember konnte Ober-
bürgermeister Erich Raff einen
besonderen Gast im Rathaus
empfangen: die Generalkonsulin
des Staates Israel in München,
Carmela Shamir. Seit Mitte Au-
gust 2021 ist sie für den ge-
samten Süden Deutschlands zu-
ständig. Vor ihrer Tätigkeit in
München arbeitete sie im israe-
lischen Außenministerium und

war dort für Länder in ganz Mit-
teleuropa Ansprechpartnerin.
Die gute Beziehung zwischen
Israel und Deutschland liegt ihr
besonders am Herzen. Themen
bei dem Besuch waren unter
anderem das Gedenken an die
Opfer des Olympia-Attentats von
1972 auf dem Fliegerhorst Fürs-
tenfeldbruck sowie ein mögli-
cher Jugendaustausch.

Austausch mit
israelischer Generalkonsulin



Im November hat das Buchhan-
delsunternehmen Hugendubel
den Weltbild-Laden an der Dach-
auer Straße übernommen. Der
Wechsel wurde innerhalb von
nur wenigen Tagen vollzogen.

Im Dezember haben OB Erich
Raff und Wirtschaftsförderin Ali-
ki Bornheim in dem Geschäft in
der Innenstadt vorbeigeschaut.
�Es war ein fließender Übergang�,
berichtete Mitarbeiterin Uschi

Hoyer dem Besuch aus dem Rat-
haus. Ziel war es, bereits im
Weihnachtsgeschäft unter der
Marke Hugendubel zu verkau-
fen. Den vier Angestellten war
eine Weiterbeschäftigung unter

der neuen Führung angeboten
worden und alle sind geblieben.
Eine von ihnen hatte sogar ihre
Ausbildung bei Hugendubel ab-
solviert.
Ein Grund für den Rückzug von
Weltbild aus insgesamt acht Fi-
lialen � darunter auch Fürsten-
feldbruck � war, dass sich der
Wandel zum Online-Handel nicht
zuletzt durch die Corona-Pan-
demie noch mehr beschleunigt
hat. Daher setzt das Unterneh-
men verstärkt auf den Ausbau
als E-Commerce-Plattform. Hu-
gendubel hatte im Vorfeld die
Übernahme der Standorte da-
mit begründet, dort sein zu wol-
len, wo die Kunden sind. Daher
erweitere das Unternehmen die
Kanäle nicht nur digital und on-
line, sondern auch im Einzel-
handel vor Ort.
Geändert hat sich, dass jetzt
deutlich mehr Bücher im Sorti-
ment sind. �Das wird sehr gut an-
genommen�, sagte Hoyer, die
seit 13 Jahren in dem Laden an
der Dachauer Straße arbeitet.
Damit wird der für Hugendubel ty-
pische Schwerpunkt auf das Le-

sen in der neuen Filiale deutlich
herausgestellt. Belletristik und
Kinderbücher nehmen breiten
Raum ein. Aber auch Sachbü-
cher sind mehr geworden, be-
richtete die Mitarbeiterin. Neu
sind zudem Mangas, die eine
große Fangemeinde haben, führ-
te sie weiter aus und deutete auf
eine Ecke, in der die aus Japan
stammenden Comics zu finden
sind. Neugierig zog Rathauschef
Raff eines der Werke aus dem Re-
gal und blätterte darin. Gefragt
waren in der Vorweihnachtszeit
außerdem Spiele und Kalender.
Hoyer beobachtete, dass auch
viele neue Kunden in den Laden
kommen. Ob für eine persönliche
Beratung, Bestellungen oder auf
der Suche nach Inspiration und
den neuesten Büchern � viele sei-
en froh, dass sie dafür nicht
mehr extra nachMünchen fahren
müssen.

Dachauer Straße 2 � 4
Mo bis Fr 9.00 bis 18.30 Uhr,
Sa 9.00 bis 16.00 Uhr
Telefon 089 30757575
www.hugendubel.de

Hugendubel: Eldorado für Bücherfreunde

Ladenbesuche in der Brucker Innenstadt

Vor Jahren hatte Anette Lastner
in Mailand zufällig einen schi-
cken, ganz in Schwarz-Weiß ge-
haltenen Laden mit Wohnac-
cessoires, Geschirr und Büchern
entdeckt. Seither ließ sie die

Idee für so einen Store in ihrer
Heimatstadt Bruck nicht mehr
los. Es fand sich aber kein ge-
eigneter Zeitpunkt. Doch jetzt
hat sie den Traum in die Tat um-
gesetzt. Die Chance hat sich

nach der Geschäftsaufgabe des
Schreibwarengeschäfts an der
Augsburger Straße ergeben. �Es
war keine Entscheidung von heu-
te auf morgen�, erzählte Last-
ner jetzt beim Besuch von OB

Erich Raff und Wirtschaftsför-
derin Aliki Bornheim.
�Zuhause wohlfühlen und genie-
ßen�, lautet das Motto ihres La-
dens, den sie �Siebenstern� ge-
nannt hat. Der Siebenstern ist
eine in den nordischen Ländern
weit verbreitete Pflanze. Der
Name passt perfekt zum Kon-
zept des Geschäfts. Denn die
rund 60 Quadratmeter sind ganz
im nordischen Stil in klarem, hel-
lem Design ausgestattet. Damit
trifft Lastner den Zeitgeist. Hyg-
ge lautet das Stichwort. Hygge
ist Teil der skandinavischen Le-
bensweise und beschreibt eine
gemütliche, herzliche Atmo-
sphäre, in der man das Gute des
Lebens gemeinsam genießt. Im
�Siebenstern� gibt es alles, was
das Zuhause zu einem moder-
nen, heimeligen Wohlfühlort
macht und alle Sinne anspricht:
Das Angebot reicht von Lieb-
lingsstücken für den Wohn- und
Essbereich wie etwa Geschirr,
Vasen, Tischwäsche oder hand-
gezogenen Kerzen über lässige
Mode und wohlriechende Sei-
fen, Sparkling Tea oder Aquavit
bis hin zu Aquarell-Glückwunsch-

karten. Von dieser Vielfalt war
auch der Besuch aus dem Rat-
haus sehr angetan.
Lastner berichtete, dass sie von
kleinen Firmen aus Europa, aber
auch regionalen Manufakturen
beliefert wird, denen Nachhal-
tigkeit ein Anliegen ist oder die
vor allem Naturmaterialien ver-
wenden. Diese entdeckt sie oft
online. �Damit bringen Sie etwas
vom Online- wieder in den sta-
tionären Handel�, sagte Born-
heim. �Die Resonanz ist sehr po-
sitiv�, berichtete die Geschäfts-
frau. Viele freuen sich über so ein
Geschäft als Ergänzung zum be-
stehenden Brucker Angebot. Gut
kommt auch an, dass sie ihreWa-
ren gekonnt in Szene setzt. Kein
Wunder, denn Lastners erster Be-
rufswunsch war Dekorateurin.
Und sie ergänzt, dass sie auch
gerne einen Schreibwaren-Laden
geführt hätte. Jetzt kommt von
beidem etwas zusammen.

Augsburger Straße 6
Di bis Fr 10.00 bis 18.00 Uhr
Sa 10.00 bis 13.00 Uhr
Telefon 08141 818 24 33
www.siebenstern-concept.de

Siebenstern Concept Store: Zuhause wohlfühlen und genießen

In der Vorweihnachtszeit eröffnete die Buchhandlung Hugendubel eine Filiale im ehemaligen Weltbild-Laden an
der Dachauer Straße. Die beiden Mitarbeiterinnen Sabrina Stahl (2. v.li.) und Uschi Hoyer präsentierten OB Erich
Raff und Wirtschaftsförderin Aliki Bornheim (re.) beim Ladenbesuch das Sortiment.

�Zuhause wohlfühlen und genießen� lautet das Motto des Concept Stores �Siebenstern�, den Annette Lastner
(Mitte) in dem früheren Schreibwarengeschäft an der Augsburger Straße eröffnet hat. Der Laden ganz im
skandinavischen Stil gefällt auch OB Erich Raff und Wirtschaftsförderin Aliki Bornheim.

OB Erich Raff und Wirtschaftsförderin Aliki Bornheim besuchen regelmäßig neue Geschäfte oder Gastronomiebetriebe in der Innenstadt. Im Dezember war ein Geschäft
dabei, das es schon länger gibt, bei dem aber der Betreiber gewechselt hat und mit dem anderen Laden hat sich die Inhaberin einen lang gehegten Traum erfüllt.



�Zwölf Monate � Zwölf Namen:
50 Jahre Olympia-Attentat Mün-
chen 1972� � so lautet der Titel
des Gedenkjahres 2022. Um an
die zwölf Opfer 50 Jahre nach
den schrecklichen Ereignissen
in ganz besonderer Weise zu er-
innern, wird jeden Monat ein Op-
fer im Mittelpunkt stehen. Koor-
diniert vom Jüdischen Museum
München und dem NS-Doku-
mentationszentrumMünchen, be-
teiligen sich auch verschiedene
Institutionen aus dem Landkreis
Fürstenfeldbruck an der beson-
deren Erinnerungsarbeit.

Im Februar wird dem getöteten
Polizisten Anton Fliegerbauer ge-
dacht. Auf das Gebäude des
Polizeipräsidiums in der Ettstra-
ße in München wird ein Foto von
Anton Fliegerbauer projiziert.
Ebenfalls im Februar wird es in
der Polizeihochschule Fürsten-
feldbruck einen Vortrag geben.
Das Programm sieht unter an-
derem eine Ansprache der Hin-
terbliebenen sowie einen Vor-
trag zu den polizeilichen Lehren
aus dem Olympia-Attentat vor.

Im März widmet sich das Bau-
ernhofmuseum Jexhof mit einer

Außenausstellung dem Gewicht-
heber Ze�ev Friedman.

Eliezer Halfin rückt imMai in den
Mittelpunkt. Als Ergänzung zur
Ausstellung �5. September 1972 �
Das Ende der Heiteren Spiele von
München� wird im Landratsamt
Fürstenfeldbruck über das Leben
des Freistil-Ringers informiert.

Mit einemGedenkturnier erinnert
der Historische Verein für Stadt
und Landkreis Fürstenfeldbruck
im Juni an den Gewichtheber
Yossef Romano.

Das Museum Fürstenfeldbruck
wird im September im Rahmen

der Ausstellung �Olympia 1972�
dem Ringer Mark Slavin gedacht.

ImNovember befassen sich Schü-
lerinnen und Schüler des Graf-
Rasso-Gymnasiums mit dem
Kampfrichter Yakov Springer.

Das Programm zu den monatli-
chen Gedenken wird laufend ak-
tualisiert und ist einsehbar unter
www.lra-ffb.de sowie unter www.
muenchen1972-2022.de. Darüber
hinaus arbeiten 15 Künstler der
Künstlervereinigung FFB zumThe-
ma �50 Jahre Olympia-Attentat
72�. Die Ausstellung findet vom 3.
bis 25. September in der Kultur-
werkstatt HAUS 10 statt.

Pandemiebedingt konnten die
Sternsinger der Pfarrei St. Mag-
dalena auch heuer nicht vonHaus
zuHaus ziehen. AmDreikönigstag
waren die Kinder aber in der Pfarr-
kirche anwesend, um den Men-
schen den Segen für das neue
Jahr zuzusprechen. Und es gab
auch wieder gesegnete Weih-
rauchpäckchen, Kreide und Auf-
kleber. Der Segen �20*C+M+B+22�
ist inzwischen auch über der Tür
zum Oberbürgermeister-Büro an-
gebracht. Denn kürzlich schau-
ten Klara, Lena G., Lena S. und Lin-
néa im Rathaus bei Rathauschef

Erich Raff vorbei. Dabei machten
sie auf das diesjährigeMotto �Ge-
sund werden � gesund bleiben.
Ein Kinderrecht weltweit� auf-
merksam.
Gemeinsam mit ihrer Begleiterin
Anne Köster, die im Familien-
und Kindergottesdienstkreis
St. Magdalena aktiv ist, hatten
sich die Sternsinger auf ihre
Aufgabe vorbereitet. Sie beton-
ten, dass Kinder weltweit un-
abhängig von Corona Unter-
stützung brauchen, um gesund
zu werden, gesund zu bleiben.
In vielen Ländern des globalen

Südens sei das Wohl von Mäd-
chen und Jungen aufgrund
schwacher Gesundheitssyste-
me und fehlender sozialer Si-
cherung stark gefährdet, so ihre
Botschaft. Die Gruppe hatte sich
mit dem Schicksal von Kindern
auseinander gesetzt, die unter
Brandverletzungen leiden oder
auf orthopädische Hilfsmittel
angewiesen sind. Erich Raff
dankte den Mädchen für ihr En-
gagement für die Kinder in Län-
dern, denen es nicht so gut geht,
wie bei uns und übergab eine
Spende der Stadt.

OB Erich Raff unterstützt Sternsinger-Aktion
Seit 40 Jahren ist Johann Ze-
hetmair im Öffentlichen Dienst
tätig. Wie haben sich die Stadt
und der städtische Bauhof in all
den Jahren entwickelt? Zehet-
mair hat vieles miterlebt. Darü-
ber könnte er Bücher schreiben,
scherzte er jetzt bei der Feier zu
seinem Dienstjubiläum.

Seit 1983 ist er beim Bauhof in
der Abteilung Straßenunterhalt
beschäftigt. Er hat unter ver-
schiedenen Bauhof-Leitern ge-
arbeitet, Kollegen kommen und
gehen gesehen. Er ist nach wie
vor gerne dabei. Geschätzt wird

er von allen für seine Zuverläs-
sigkeit und sein Engagement.
Zudem ist er quasi universell ein-
setzbar: Egal ob es darum geht,
mit dem Lkw unterwegs zu sein
oder mit der kleinen Kehrma-
schine. �Herzlichen Dank für
die gute Arbeit�, betonte OB
Erich Raff. Er überreichte eine Ur-
kunde und ein Präsent. Auch die
stellvertretende Personalrats-
vorsitzende Monika Martin-Korb
hatte ein Geschenk dabei. �Für
die neue Rennmaschine�, sagte
sie. Denn Zehetmair ist in seiner
Freizeit sehr viel mit dem Fahr-
rad unterwegs.

40 Jahre im Öffentlichen Dienst: Bei der Feier dabei waren (v.li.) OB Erich
Raff, Bauhof-Leiter Peter Langenegger, Johann Zehetmair und die stell-
vertretende Personalratsvorsitzende Monika Martin-Korb.

Wenn es passt, hält man es lan-
ge aus: Ihr 25-jähriges Dienst-
jubiläum konnte Elke Fleischer
begehen. Am 5. August 1996
hatte sie ihren ersten Arbeitstag
bei der Stadtverwaltung. Ange-
fangen hat sie als Schreibkraft
für die Arbeitsgruppe Bauver-
waltung. Zwei Jahre später er-
folgte die unbefristete Weiter-
beschäftigung im Bereich Kom-
munale Parküberwachung.
Nach einer dreijährigen fami-
liären Pause stieg sie wieder ins

Berufsleben ein � diesmal beim
Sachgebiet Tiefbau. Seither ist
Elke Fleischer eine unersetzliche
Stütze für das Team. Zuverläs-
sig, anpackend und sehr er-
folgreich bei Recherchen. Bei ei-
ner Feierstunde bedankte sich
OB Erich Raff für die langjährige
Treue und überreichte eine ent-
sprechende Urkunde. Auch der
Personalratsvorsitzende Martin
Hackenberg und Personalchef
Michael Wagner gratulierten
zum Jubiläum.

Elke Fleischer feierte ihr 25. Dienstjubiläum. Es gratulierten (hinten v.li.)
Walter Doll (Leiter Sachgebiet Tiefbau), Martin Hackenberg (Personal-
ratsvorsitzender) und Michael Wagner (Personalchef) sowie (vorne li.)
OB Erich Raff.

Viele Jahre im Dienst der Stadt

�50 Jahre Olympia-Attentat 1972� �
Erinnerung an die Opfer

Das schönste Geschenk

für uns, ist Ihr

strahlendes Lächeln!

Schulstraße 3 | 82216 Maisach | Tel. : 08141 31585-0
praxis@zahnarzt-maisach.de | www.zahnarzt-maisach.de

Erwachsenen- und Kinderzahnheilkunde • Professionelle Zahnreinigung

Bleaching in einer Stunde • Clear Aligner - transparente Zahnschienen

ZAHNIMPLANTANTOLOGIE
OHNE SKALPELL & OHNE ABDRUCK
SICHER UND SANFT - AUCH FÜR ANGSTHASEN

Zahnersatz - Prothetik im eigenen Meisterlabor • Ästhetische Zahnmedizin



Die Grünflächen im Stadtgebiet
werden glücklicherweise immer
mehr und auch das Interesse
der Bürger für das �grüne Auf-
treten� der Stadt steigt stetig an.
Um die Aufgaben in diesem Be-
reich auch in Zukunft mit quali-
fiziertem Fachpersonal meistern
zu können, bildet die Stadt Fürs-
tenfeldbruck ab September 2022
erstmals auch Landschaftsgärt-
ner/innen aus.

Du trägst gerne eine Cap? Das
trifft sich gut, denn bei uns kannst
du einen Sonnenschutz gut ge-
brauchen. Die passende Ur-

laubsbräune gibt �s gratis mit
dazu.
Du hast einen grünen Daumen
und bist gerne an der frischen
Luft? Für dich gibt es kein
schlechtes Wetter, sondern nur
schlechte Kleidung? Dann bist du
für diese Ausbildung genau rich-
tig!
Sind dir schon einmal die schön
bepflanzten Blumenbeete am
Landratsamt oder an der Schön-
geisinger Straße/Ecke Fürsten-
felder Straße aufgefallen? Schon
bald kannst du bei der Planung
und Pflanzung mit dabei sein
und unser Team unterstützen.

Ausbildungsstätte ist die Stadt-
gärtnerei, angesiedelt am städti-
schen Baubetriebshof auf der
Lände. Unser Verantwortungs-
bereich umfasst das gesamte
Stadtgebiet, einschließlich der
Ortsteile Aich, Puch und Gelben-
holzen.
Der Beruf des Landschaftsgärt-
ners ist von einem abwechs-
lungsreichen und breiten Aufga-
benspektrum geprägt. Treppen-
bau, Pflastern von Wegen, Pflanz-
arbeiten, Begrünung von Flach-
dächern sowie der Bau von Teich-
anlagen gehören unter anderem
zum Tätigkeitsprofil.
Die Aufgaben in der Stadtgärt-
nerei widmen sich mehr dem
Bereich der Pflanzenpflege. Hier
geht es vorwiegend um das An-
legen und Pflegen von Stauden-
beeten, die jährliche Bepflanzung
der großen Sommerblumenbee-
te, Ansaat und Pflege von Grün-
flächen, Pflanzung und Pflege
von Bäumen und Sträuchern,
Pflege und Erhalt von Dachbe-
grünungen sowie das Pflastern
von kleineren Flächen.
Die weiteren Ausbildungsinhalte
werden für einige Wochen pro
Ausbildungsjahr in einem Part-
nerbetrieb vermittelt.
Zusätzlich werden in der soge-
nannten überbetrieblichen Ausbil-
dung durch den Besuch von Lehr-
gängen weitere Themenbereiche
vermittelt. Hier geht es beispiels-
weise um technisches Grundwis-
sen im Umgang mit Maschinen
und Geräten oder Pflanzenkunde.
Das theoretische Wissen wird in
der Berufsschule in München
vermittelt. Mit dem Standort am
Kapuzinerhölzl ist man in weni-
gen Gehminuten im Botanischen

Garten. Mindestens ein lehrrei-
cher Besuch während der drei-
jährigen Ausbildung ist dir hier si-
cher. Er eignet sich zum einen
zum Lernen der vielen botani-
schen Pflanzennamen, aber auch
als schöne Erweiterung des eh
schon großen Schulgeländes. Die
Berufsschule findet wochenwei-
se im Block statt, als Richtwert
gilt hier: eine Woche Berufsschu-
le, anschließend zwei Wochen
im Ausbildungsbetrieb usw.
Nach circa eineinhalb Jahren fin-
det die Zwischenprüfung in
schriftlicher und auch praktischer
Form statt. Zum Abschluss des
dritten Ausbildungsjahres ist die
Berufsschule Ausrichtungsort für
die Abschlussprüfung, darauf
folgt bei Bestehen die Verleihung
des Gesellenbriefes.
Nach erfolgreich bestandener Ab-
schlussprüfung bestehen sehr
gute Chancen auf unbefristete
Übernahme in der städtischen
Gärtnerei.
Die Ausbildung reicht dir noch
nicht? Dann kannst du dich mit ein
bisschen Berufserfahrung zum
Meister oder Techniker im Garten-
und Landschaftsbau weiterbil-
den beziehungsweise auf einen
der Fachbereiche spezialisieren.

Was musst du für die Ausbil-
dung mitbringen? Grundsätzlich
sollte natürlich Interesse an der
vielfältigen Pflanzenwelt und
-kunde vorhanden sein. Das Ar-
beiten im Freien bei jeder Witte-
rung gehört ebenso zur Ausbil-
dung wie eine gewisse körperli-
che Belastbarkeit und Teamfä-
higkeit. Wir wünschen uns ei-
nen guten Schulabschluss (min-
destens qualifizierender Mittel-
schulabschluss) � großer Wert
wird hierbei vor allem auf die si-
chere Beherrschung der Grund-
rechenarten im Kopf sowie das
Lernen von Vokabeln gelegt (hilf-
reich für das Lernen lateinischer
Pflanzennamen).

Haben wir dein Interesse ge-
weckt? Dann mach� deinen Bock
zum Gärtner und bewirb dich
für einen Ausbildungsplatz als
Landschaftsgärtner/in bei un-
serer Stadtgärtnerei.
Solltest du Fragen zur Ausbil-
dung haben, melde dich gerne
beim örtlichen Ausbilder in der
Stadtgärtnerei, Valentin Zeh, un-
ter Telefon 08141 3575733 oder
per E-Mail an valentin.zeh@fu-
erstenfeldbruck.de.

Valentin Zeh

+ Dauer: 3 Jahre
+ Beginn: 1. September
+ Bewerbung: ca. 1 Jahr vorher
+ Schulabschluss:
mindestens guter qualifizier-
ter Mittelschulab-
schluss

+ Azubi-Entgelt nach TVAöD: im

1. Jahr: 1.068 � Grundgehalt
im 2. Jahr: 1.118 � Grundgehalt
im 3. Jahr: 1.164 � Grundgehalt

+ Weitere Informationen unter:
www.fuerstenfeldbruck.de 
Rathaus  Die Stadt als Ar-
beitgeber  Ausbildung bei
der Stadt

Kurz & Kompakt
Die Stadtverwaltung bietet eine Vielzahl von Ausbildungsrichtungen
und Studiengängen an. Diese dauern in der Regel drei Jahre und sind
nach dem dualen System ausgelegt. In dieser Serie stellen wir das
vielseitige Angebot vor.
Wenn einer der Beiträge dein Interesse weckt und du Lust hast, ak-
tiv und kreativ am Stadtgeschehen mitzuwirken, dann melde dich
bei uns. Auch ein Praktikum ist grundsätzlich immer in allen Bereich
möglich. Wir freuen uns, wenn du das Team der Stadtverwaltung
in Zukunft unterstützt.

Serie: Mitverwalten & Mitgestalten � Teil 5
AUSBILDUNG ZUR/ZUM LANDSCHAFTSGÄRTNER/IN
(FACHBEREICH GARTEN- UND LANDSCHAFTSBAU)



Seit Jahresanfang können Eltern
ihre Kinder in den Kindertages-
einrichtungen im Stadtgebiet für
das kommende Betreuungsjahr
2022/2023 anmelden. Die Be-
treuungsplätze stehen grund-
sätzlich nur Kindern mit Haupt-
wohnsitz in Fürstenfeldbruck offen.

Die Einschreibefrist für alle Kin-
dertageseinrichtungen endet
einheitlich am Freitag, 11. März.
Nachträglich eingereichte An-
meldungen kommen auf die

Warteliste und werden nach-
rangig berücksichtigt.

Die Anmeldung in den einzelnen
Kindertageseinrichtungen erfolgt
ausschließlich anhand des ein-
heitlichen zentralen Anmelde-
bogens für Kinderkrippen- oder
Kindergartenplätze. Die Anmel-
debögen sind bei der Stadtver-
waltung und über die städtische
Webseite www.fuerstenfeld-
bruck.de>Bürgerservice>Kinder-
betreuung erhältlich.

Der Anmeldebogen ist komplett
auszufüllen und zu unterschrei-
ben. Sollten die Einrichtungen be-
sichtigt werden, ist der Anmel-
debogen vorzulegen. Eine Stem-
peleinholung ist nicht zwingend er-
forderlich.
Bei Anmeldung in mehreren Kin-
dertageseinrichtungen sind Prio-
ritäten anzugeben. Eswerdenma-
ximal vier Prioritäten berücksich-
tigt. Die Vergabe der Plätze erfolgt
vorrangig nach den Aufnahme-
kriterien der Stadt Fürstenfeld-

bruck. Der Abgabezeitpunkt der
Anmeldungen innerhalb der Ein-
schreibefrist hat keinen Einfluss
auf die Vergabe der Plätze.

Aus organisatorischen Grün-
den können konkrete Zusagen
frühestens im Mai erfolgen.

Nachfolgend die Besichtigungs-
und Infotermine. Zu beachten ist,
dass für die meisten Termine
eine vorherige Anmeldung zwin-
gend erforderlich ist! Die Termine

stehen aufgrund der Corona-Pan-
demie unter Vorbehalt. Interes-
sierte werden gebeten, sich kurz-
fristig vor dem jeweiligen Termin
bei der Einrichtung zu erkundigen,
ob und unter welchen Voraus-
setzungen er stattfindet (zum
Beispiel 3G, 2G, 2G+).
Für die Anmeldung beim Schul-
kindergarten bitte direkt an die-
sen wenden unter der Telefon-
nummer 08141 4050623. Hier
werden nur Kinder im schul-
pflichtigen Alter aufgenommen.

Kinderkrippe Tag und Uhrzeit Kontakt

AM HOCHFELD*** Nach telefonischer TELEFON 08141 4050462
Vereinbarung Krippe.hochfeld@stiftung-kinderhilfe.de

BUCHENAUER 07.02. ab 15.00 Uhr TEL: 08141 5354696
ZWERGE kinderkrippe-ffb@diakonieffb.de

KRABBELKÄFER Nach telefonischer TELEFON 08141 5359043
Vereinbarung wachholz@kvffb.brk.de
(erreichbar von
8.00 bis 13.00 Uhr)

WALDWICHTEL 24.01. und 21.02. TELEFON 08141 3481199
16.00 bis 18.00 Uhr Waldwichtel.ffb@kita.awo-obb.de

WIESENWICHTEL Nach telefonischer TELEFON 08141 6254711
Vereinbarung Kinderkrippe.fuerstenfeldbruck@johanniter.de

ZWERGENBURG Nach telefonischer TELEFON 08141 2285477
Vereinbarung moscogiuri@kvffb.brk.de

Kinderhaus Tag und Uhrzeit Kontakt
(Kiga und Krippe)

STERNENHIMMEL*** 28.01. und 04.02. TELEFON 08141 12134
ab 15.00 Uhr kh-sternenhimmel@caritasmuenchen.de
Nur nach Anmeldung

GNADENKIRCHE 08.02. um 19.30 Uhr TELEFON 08141 3585677
(Neu: 24 Krippenplätze Nur nach Anmeldung Kiga.gnadenkirche.ffb@elkb.de
ab Herbst 2022) per E-Mail

MONTESSORI Online per Zoom: TELEFON 08141 92574
WALD 07.03. um 19.00 Uhr Kinderhaus-ffb@montessori-ffb.de
KIGA 08.03. um 19.00 Uhr
KRIPPE 09.03. um 19.00 Uhr

Nur nach Anmeldung
per E-Mail

GESCHWISTER- 22.02. TELEFON 08141 35759910
HAEUSLER*** 18.00 bis 20.00 Uhr friedl@kvffb.brk.de

REGENBOGENLAND*** Nach telefonischer TELEFON 0176 62162191
Vereinbarung Christian.thrainer@stiftung-kinderhilfe.de

SONNENSCHEIN 02.02., 23.02., 09.03. TELEFON 08141 34023
um 9.00 und Sonnenschein.ffb@kita.awo-obb.de
10.00 Uhr
Nur nach telefonischer
Anmeldung

Kindergarten Tag und Uhrzeit Kontakt

ABENTEUERLAND*** Nach telefonischer TELEFON 08141 4050402
Vereinbarung Andrea.Schwarcz@stiftung-kinderhilfe.de

AICH Nach telefonischer TELEFON 08141 20892
Vereinbarung Kiga-aich@fuerstenfeldbruck.de

BRUCKER Nach telefonischer TELEFON 08141 329932
STROLCHE*** Vereinbarung Brucker-strolche.ffb@kita.awo-obb.de

FRÜHLINGSTRASSE 14.02. und 22.02. TELEFON 08141 42190
um 19.30 Uhr Kiga-fruehlingstrasse@fuerstenfeldbruck.de

HIMMELSZELT*** Bereits stattgefunden TELEFON 08141 5268505
kigahimmelszelt@caritasmuenchen.de

HOCHFELDKIDS 08.02., 14.30 bis TELEFON 08141 2289580
16.30 Uhr Kindergarten-ffb@diakonieffb.de

NORD*** Bereits stattgefunden TELEFON 08141 33801
Kiga-nord@fuerstenfeldbruck.de

PUSTEBLUME 25.01., 10.00 bis TELEFON 08141 15945
15.00 Uhr Pusteblume.ffb@kita.awo-obb.de
Nur nach telefonischer
Anmeldung

ST. BERNHARD*** Nach telefonischer TELEFON 08141 26396
Vereinbarung St-bernhard.fuerstenfeldbruck@kita.ebmuc.de

ST. MAGDALENA 23.02., 16.00 bis TELEFON 08141 91111
18.00 Uhr st-magdalena.fuerstenfeldbruck@kita.ebmuc.de

VILLA KUNTERBUNT*** Nach telefonischer TELEFON 08141 16449
Vereinbarung Kiga-villakunterbunt@fuerstenfeldbruck.de

*** DIESE EINRICHTUNGEN BIETEN
INTEGRATIONSPLÄTZE AN
Sollte ein Kind einen integrativen Platz benötigen,
ist vorab zwingend eine Kontaktaufnahme mit den
Integrationseinrichtungen notwendig.
Ein Kind benötigt einen Integrationsplatz, wenn es
aufgrund der Sprache, Motorik, Sozialverhalten, etc.
nicht altersgemäß entwickelt ist und eine weiter-
gehende Förderung benötigt. Sind sich Eltern unsi-
cher, können sie von den Leitungen der Integrati-
onseinrichtungen beraten werden.
Spricht das Kind kein Deutsch, ist es aber sonst al-
tersgemäß entwickelt, benötigt es keinen Integrati-
onsplatz.

Einschreibung in Kitas läuft

BESICHTIGUNGSTERMINE FÜR DAS BETREUUNGSJAHR 2022/2023



�Haus der Vereine�
spendet 650 Euro für Bürger in Not

Am3. Oktober fand in Fürstenfeld
der �Tag der Vereine� statt. Bei
strahlend schönem Wetter prä-
sentierten sich mit einem bunten
Programm im Freien die, die im
Haus der Vereine ihre Heimat
haben: die Faschingsfreunde, die
Heimatgilde �Die Brucker�, der
Musikverein, die Old School Big
Band, die Brucker Perchten &
Rauhnachtsgsindl sowie die Flug-
sportgemeinschaft. Hinzu kam
der Historische Verein unter an-
derem mit einem Programm für
Kinder.
�Nachdem wir alle aus der Sai-
son 2020/2021 so gebeutelt
rausgekommen sind, entstand
die Idee, im Rahmen einer Ver-
anstaltung auf uns aufmerksam
zu machen�, berichtet Franz
Trnka von den Brucker Perchten
stellvertretend für die Beteilig-
ten. Der Erlös des von der Be-
völkerung sehr gut angenom-
menen Tages wurde nun an den
städtischen Hilfsfonds �Brucker

Bürger in Not� übergeben. �Da-
mit wollen wir auch unsere Dank-
barkeit dafür zeigen, dass wir
auf dem Areal als Verein dort le-
ben dürfen. Das ist keine Selbst-
verständlichkeit und auf diesem
Weg können wir einmal etwas

zurückgeben�, so Trnka weiter.
OB Erich Raff dankte den groß-
zügigen Spendern herzlich: �Das
Geld ist bestens angelegt und
kommt zu 100 Prozent bei de-
nen an, die es dringend brau-
chen.�

Kurz vor Weihnachten fand im Rathaus die symbolische Schecküberga-
be statt. Über den Betrag von 650 Euro freuten sich (v. li.) Klaus Trnka
(Brucker Perchten & Rauhnachtsgsindl), Karlheinz Graff (Faschings-
freunde), Achim Huber (Musikverein), OB Erich Raff und Daniel Brando
(Heimatgilde �Die Brucker�).

Ziel der im Jahr 2004 von der
Stadt Fürstenfeldbruck ins Le-
ben gerufenen Stiftung ist es,
ein starkes Gemeinwesen zu för-
dern, nachhaltig das Gemein-
schaftsgefühl zu stärken und
dauerhaft die Lebensqualität in
unserer Stadt zu erhöhen.

Die Stadtstiftung

fördert kulturelle und soziale●

Projekte in der Stadt, die aus-
schließlich den Brucker Bür-
gerinnen und Bürgern zu Gute
kommen.
ist selbstlos tätig und ver-●

folgt keine eigenwirtschaftli-
chen Interessen.
konkurriert nicht mit beste-●

henden Organisationen in der
Stadt Fürstenfeldbruck, son-
dern unterstützt vorrangig die
Initiativen und konkrete Pro-
jekte Dritter. Sie kann im Ein-
zelfall auch die Förderzwe-
cke selbst verwirklichen.

Wenn Sie die Stadtstiftung un-
terstützen möchten, ist dies
über folgende Kontoverbin-
dung bei der Sparkasse Fürs-
tenfeldbruck möglich:

IBAN
DE60 7005 3070 0001 8728 03
BIC BYLADEM1FFB

Alle Infos unter www.stadt-
stiftung-ffb.de

Die Stadtstiftung mit
einer Spende unterstützen

Teilhabe-Hütte war voller Erfolg
Zehn Tage hat die Teilhabe-Hüt-
te vor Weihnachten auf dem Ge-
schwister-Scholl-Platz gestan-
den. Das Fachgremium zur För-
derung der Stadtgemeinschaft
hat gemeinsammit ortsansässi-
gen Vereinen und Organisatio-
nen täglich Angebote gemacht.
So konnten die Besucher mit
dem TSV West um die Wette ki-
cken, mit den Kirchengemeinden
singen, mit dem Mehrgeneratio-
nenhaus LiB tanzen oder mit
dem Familienstützpunkt trom-
meln. Der Deutsch-Türkische Kul-

turverein und die Initiative Inter-
kultureller Brunch machten kuli-
narische Angebote. Mitglieder
des Stadtrats, der Beirat für Men-
schen mit Behinderung und der
Seniorenbeirat waren für Ge-
spräche da. Das Spieleprojekt
des Arbeitskreises der kommu-
nalen Mitarbeiter im Asyl- undMi-
grationsbereich war mit einem
überdimensionalen Ludo-Spiel
vertreten. Ganz nebenbei mach-
ten alle Akteure ihre Angebote bei
den Bewohnern rund um den Ge-
schwister-Scholl-Platz bekannt.

Während der Hüttenzeit organi-
sierte das Fachgremium zur För-
derung der Stadtgemeinschaft
auch eine Spenden-Aktion zu-
gunsten der Corona-Nachbar-
schaftshilfe. Diese Initiative steht
exemplarisch für die gegenseiti-
ge Hilfe und aktive Stadtge-
meinschaft in der noch immer an-
dauernden Pandemie. Das fast
täglich stattfindende Glücksrad
wurde hauptsächlich von den
umliegenden Geschäften mit
Geld-, Sach- und Gutschein-
spenden unterstützt. Die Idee

der Teilhabehütte zog aber wei-
tere Kreise, so dass auch Ge-
schäfte aus der Innenstadt, dem
Ortsteil Puch und sogar aus Mün-
chen das Angebot bereicherten.
Der Spendenerlös aus dem
Glücksrad in Höhe von 350 Euro
wurde am letzten Angebotstag
an Monika Graf von der Corona-
Nachbarschaftshilfe übergeben.
Sie durfte dann auch gleich noch
Glücksfee spielen: Während der
Öffnungszeiten der Teilhabehütte
konnten sich die Besucher an ei-
ner Umfrage beteiligen. Sie ga-
ben Auskunft, was ihnen gut an
Fürstenfeldbruck gefällt oder
was sie noch gern verändern
würden. Aus allen Rückmeldun-
gen wurden drei Gewinner ge-
zogen. Diese haben je einen E-

Book-Reader erhalten, freundli-
cherweise gespendet von der
Firma Treffpunkt Wagner. Die Er-
gebnisse der Umfrage fließen in
die weitere Arbeit des Fachgre-
miums ein.

Insgesamt zog das Fachgremi-
um ein sehr positives Resümee.
Die Idee der Teilhabe-Hütte ist in
der Öffentlichkeit gut angenom-
men worden. Beteiligte und Be-
sucher hatten trotz der beson-
deren pandemischen Situation
viel Freude. Es fanden tolle Ge-
spräche statt und einige der Or-
ganisatoren liebäugeln bereits
mit einem weiteren Angebot die-
ser Art � aber dann vielleicht in
wärmeren Tagen � auf dem Ge-
schwister-Scholl-Platz.

Spendenübergabe vor der Teilhabe-Hütte am Geschwister-Scholl-Platz: Mitglieder des Fachgremiums zur
Förderung der Stadtgemeinschaft und Teilnehmende überreichten den Erlös an Monika Graf von der Corona-
Nachbarschaftshilfe.

Im Beisein von Willi Dräxler, Integrationsreferent des Stadtrates und
Mitglied des Fachgremiums, zog Glücksfee Monika Graf die Gewinner der
Aktion.



Mittagsküche vor der Kirche
Bedürftige Menschen erhalten
jeden Freitag kostenfrei vor der
Kirche St. Magdalena eine Sup-
pe oder einen Eintopf zum Mit-
nehmen. Dabei handelt es sich
um eine Kooperation zwischen
dem Pfarrverband Fürstenfeld
und dem Caritas Beschäfti-
gungsprojekt Brucker Fenster.
Das Essen wird im �hofcafé�
der Caritas gekocht. Die Aus-
gabe erfolgt von 11.30 bis 12.00
Uhr �to go� durch die Unterstüt-
zung von ehrenamtlich Helfen-
den.
Es kann auch für bedürftige An-
gehörige oder Nachbarn Essen
mitgenommen werden. Inzwi-
schen haben sich die �Lebens-
mittelretter� dazugesellt, so dass
auch Lebensmittel umsonst mit-
genommen werden können, die
ansonsten weggeworfen wer-
den müssten.
Nach dem erfolgreichen Anlau-

fen wird das Projekt erweitert: Ab
dem 16. April wird es zeitgleich
eine zweite Ausgabestelle an
der Kirche St. Bernhard geben.
Es besteht keine Anmelde- oder
Ausweispflicht. Die Hygiene-Re-

geln werden strengstens be-
achtet. Weitere Informationen
gibt es unter www.caritas-fu-
erstenfeldbruck.de in der Ru-
brik �Allgemeine Soziale Bera-
tung�.

Brucker Ausgleichsflächen � Teil 3

Die Brucker Ausgleichsfläche in
Aich wurde im April 2012 als
Streuobstwiesenfläche ausge-
wiesen. Unter Streuobst versteht
man hochstämmige Obstbäume,
die in Reihen, Gruppen oder als
flächige Bestände auf Wiesen
oder Äckern locker verstreut an-
gepflanzt sind � daher der Name.
Von Hochstammbäumen spricht
man ab einer Stammhöhe von

1,60 Meter.
Durch seinen stockwerkartigen
Aufbau, seine Strukturvielfalt
und den Verzicht auf Spritzmittel
bieten Streuobstwiesen vielen
Tier- und Pflanzenarten Lebens-
raum: Die Wiesen im Unterwuchs
werden nur selten gemäht und
gedüngt. Sie sind dadurch be-
sonders arten- und blütenreich
und schaffen für Insekten, wie

Bienen, Hummeln und Schmet-
terlingen, reiche Nahrungs-
grundlage. Hier wachsen Glo-
ckenblumen, Hornklee und Mar-
geriten. Zum Streuobst zählen
die Obstarten Apfel, Birne, Kir-
sche, Pflaume und Walnuss.
Vereinzelt findet man auch Quit-
ten und Wildobst, zum Beispiel
den Speierling, in den Streu-
obstbeständen.

Flurnummer
121 Aich
Bebauungsplan
12/3-2 �Nördliche Marthabräu-
straße�
Größe
5.457 m2

Hilfe, die ankommt
Manchmal kann es schnell ge-
hen und man gerät unverschul-
det in Not. Sei es durch Krankheit,
Arbeitslosigkeit oder aber auch,
weil die Rente nur für das Aller-
notwendigste reicht. Gerade für
Fälle, in denen das Geld für eine
neue Brille, eine S-Bahnfahrkarte
zu einem Facharzt in München,
einen Wintermantel oder für die
Stromrechnung fehlt, wurde der
städtische Fonds �Bürger in Not�
ins Leben gerufen. Schnell, un-
bürokratisch und auf den Ein-
zelfall abgestimmt kommt das
gespendete Geld zu 100 Prozent
bei Bedürftigen aus Fürsten-
feldbruck an.

Die Stadt bedankt sich bei den vie-
len privaten Unterstützern, die im
Jahr 2021 mit einer Spende ge-
holfen haben.

Für den Fonds allgemein ge-
spendet haben Hermann und
Christine W. 20 Euro, Manfred K.
350 Euro, Herbert und Erika Th.
500 Euro, Friedrich undHannelore
H. 200 Euro, Dieter J. und Chris-
ta R. 160 Euro, Roland A. 1.000
Euro, Edith Sch. 500 Euro, Frank
O. 500 Euro, Tobias B. 500 Euro,
Walter und Eva Sch. 80 Euro, Mar-
tin K. 150 Euro, Franz und Brigitte
E. 12,60 Euro, Manfred R. 30 Euro,
Thomas K. 200 Euro, Wolfgang U.
500 Euro, Heinz Herbert K. 50
Euro, Dieter und Sabine F. 100
Euro, Calogero P. 100 Euro, Erich
und Elke R. 200 Euro, Gertraud L.
30 Euro, Horst und Edeltraud R.
100 Euro, Karlheinz F. 200 Euro,
Valentin G. 10 Euro, Cornelia Sch.
50 Euro, MarkusM. 15 Euro, Mus-
tafa S. 100 Euro, Bernhard und Re-
nate B. 100 Euro, Manfred und Re-
nate F. 500 Euro, Christian und

Martina 200 Euro, Franziska R.
100 Euro, Josef und. Magdalena
K. 200 Euro, Gunnar Sch. 200
Euro, Heinz P. 100 Euro, Heinz M.
50 Euro, Peter und Rotraud L.
200 Euro, Udo und Gertraud M.
1.000 Euro, Ulrich G. 300 Euro, An-
dreas G. 250 Euro, Bernd K. 100
Euro, Michael M. 200 Euro, Ralf
W. 200 Euro, Hans-Joachim S. 20
Euro, Reinhard und Irma S. 100
Euro, Richard K. 150 Euro sowie
weitere namentlich nicht ge-
nannte Personen 969 Euro.
�Senioren� beim Spendenzweck
angegeben haben Wolfgang W.
610 Euro, Gertraud L. 30 Euro,
Manfred K. 150 Euro, Herbert K.
200 Euro, Hermann und Christine
W. 20 Euro, Josef und Ingeborg F.
200 Euro, Otto und Brigitte S.
250 Euro, Eleonore G. 200 Euro,
Klaus-Peter B. 200 Euro, Michael
undMarianneW. 500 Euro sowie
weitere namentlich nicht Perso-
nen 100 Euro.
Zweckgebunden für Menschen
mit Behinderung haben Viktoria
H. 250 Euro, Stefan F. 380 Euro
und weitere nicht namentlich ge-
nannte Einzahler 100 Euro ge-
spendet.
Zweckgebunden für Asylange-
legenheiten haben Heinz Her-
bert K. 50 Euro sowie Franz und
Inge L. 300 Euro überwiesen.

Spendeneinzahlungen sind unter
dem Kennwort �Bürger in Not�
auf das städtische Konto IBAN
DE15 7005 3070 0008 0008 12
bei der Sparkasse Fürstenfeld-
bruck jederzeit möglich.
Bei zweckgebundenen Spenden
kann das Thema (zum Beispiel
Menschen mit Behinderung, Se-
nioren-Paten oder Asyl) ange-
geben werden.

ROLLLÄDEN
(Alt- und Neubau)

MARKISEN
JALOUSIEN

TERRASSENDÄCHER
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Veranstaltungskalender Februar
Termine für den Veranstaltungskalender März 2022 bitte bis zum 25. Januar

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

D AT U M Z E I T V E R A N S TA LT U N G V E R A N S TA LT E R O RT G E B Ü H R

01.02. 18.00 Sitzung Haupt- und Finanzausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

08.02. 18.00 Sitzung Ausschuss für Umwelt, Verkehr und Tiefbau Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

09.02. 18.00 Sitzung Haupt- und Finanzausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

15.02. 18.00 Sitzung Konversionsausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

16.02. 18.00 Sitzung Planungs- und Bauausschuss Stadt Fürstenfeldbruck Rathaus, Großer Sitzungssaal, Hauptstraße 31

17.02. 19.30 BUND Naturschutz Umweltstammtisch BUND Naturschutz Ortsgruppe FFB+Emmering Restaurant Poseidon, Brunnenhof 2 *
22.02. 19.00 Sitzung Stadtrat Stadt Fürstenfeldbruck Veranstaltungsforum Fürstenfeld, Fürstenfeld 12

VHS-Programm für
Sommersemester erscheint

Das neue Sommerprogramm
der VHS gibt es nach einer klei-
nen Pause nun auch wieder in
gedruckter Form. Es erscheint
am 28. Januar und wird an meh-
reren Standorten in Fürsten-
feldbruck ausgelegt: im Rathaus,
am Brucker Bahnhof und am
Bahnhof Buchenau bei Unter-
führung, am Geschwister-Scholl-
Platz vor dem Kino Scala, in der
Hauptstraße vor der Metzgerei

Boneberger und natürlich am
Niederbronnerweg vor dem VHS-
Gebäude.

Anmeldungen sind ab diesem
Zeitpunkt online, schriftlich, per-
sönlich oder per E-Mail möglich.
Nähere Informationen bei der
Gretl-Bauer-Volkshochschule,
Telefon 08141 501-420 oder
www.vhs-ffb.de und E-Mail
vhs@fuerstenfeldbruck.de

Die Geschäftsstelle hat ab Februar neue Öffnungszeiten:
Montag 13.00 bis 16.00 Uhr, Mittwoch 07.30 bis 11.30 Uhr,
Donnerstag 10.00 bis 12.00 Uhr und 15.30 bis 18.30 Uhr und
Freitag 07.30 bis 11.30 Uhr.

*Bitte vor dem Termin im Online-Veranstaltungskalender der Stadt nachschauen, ob das Treffen nicht coronabedingt abgesagt worden ist.
Alle Veranstaltungen finden Sie auf der Internetseite der Stadt unter www.fuerstenfeldbruck.de unter Aktuelles > Veranstaltungskalender

Vereine: Hat sich etwas geändert?

HAUSAUFGABENBETREUUNG
Wer hat Zeit und Lust, Mädchen
und Jungen im Grundschulal-
ter mit Unterstützungsbedarf
bei den Hausaufgaben zu hel-
fen? Das Mehrgenerationenhaus
LiB sucht für die Betreuergruppe
am Donnerstag von 14.00 bis
16.00 Uhr dringend Unterstüt-
zung.

NÄHTREFF
Alle 14 Tage wird am Donnerstag
gemeinsam in netter Runde im
Mehrgenerationenhaus LiB ge-
näht. Von Anfängern bis Fortge-
schrittene, Jugendliche bis Se-
nioren, Männer und Frauen �
alle sind beim Nähtreff willkom-
men. Nähmaschinen werden zur
Verfügung gestellt. Ebenso gibt

es Tipps und Unterstützung von
den Kursleitungen.
Bitte beachten: Es gilt derzeit die
2G-Regelung für diese Veran-
staltung.

Weitere Infos und Termine gibt
es beimMehrgenerationenhaus
LiB, Am Sulzbogen 56, Tele-
fon 08141 316615 (vormittags).

Angebote im
Mehrgenerationenhaus LiB

Auf der Internetseite der Stadt,
www.fuerstenfeldbruck.de, gibt
es im Bereich Bürgerservice >
Freizeit & Sport eine lange Liste
örtlicher Vereine mitsamt ihrer
Kontaktdaten. Zum Beispiel

durch Vorstandswahlen ändert
sich bisweilen etwas an den In-
formationen. Die Stadt bittet
die gelisteten Vereine, dies im
Blick zu haben und sich für et-
waige Korrekturen per E-Mail

an webredaktion@fuerstenfeld-
bruck.de zu melden.
Noch nicht aufgeführte Brucker
Vereine haben natürlich die Mög-
lichkeit, sich ebenfalls über eine
Maske einzutragen.



MEDIEN
TIPP

Olympische Spiele 1972 in München und Fürstenfeldbruck �
Erinnerungen gesucht!

Dasbekannte �Miller-Kreuz� soll für
jeden zugänglich sein � dies war
für die Stadtwerke Grund genug,
das Holzkreuz von Pionier Oskar
vonMiller alsDauerleihgabeandas
MuseumFürstenfeldbruck zu über-
geben. Nun soll es in den dortigen
Ausstellungsräumen einen spe-
ziellen Platz erhalten, wo es um-
fänglich zurGeltungkommen wird.
�Wir freuen unsmit demMuseum
einen verantwortlichen Partner
gefunden zu haben, der sich um
dieses historische Exponat küm-
mert�, erläutert Andreas Wohl-
mann, Leiter Vertrieb bei den
Stadtwerken Fürstenfeldbruck,
dieMotivation für diese Übergabe.
�Bei den Stadtwerken verfügenwir
nicht über die Räumlichkeiten
und eswäre schade, einWerk von

Oskar vonMiller der Öffentlichkeit
vorzuenthalten.� Museumsleite-
rin Barbara Kink fügt hinzu: �Ich
bin ein großer Fan der Miller-Fa-
milie und somit persönlich sehr
froh, dieses Werk als Ausstel-
lungsstück erhalten zu haben.
Für die nächsten Jahre planenwir
die Neukonzeption der Brucker
Stadtgeschichte, bei der das
Kreuz einen wesentlichen Be-
standteil darstellt. Dabei können
die Besucher dieses imMuseum
bewundern.�

Das Oskar von Miller-Kreuz
Das Kreuz war ein Brückenschlag
zwischen zukunftsweisender
Technik und religiöser Tradition
und sollte damals Elektrizitäts-
gegner überzeugen � denn die

Millers waren Techniker und
gläubige Katholiken zugleich.

Am 30. März 1893 erstrahlte das
an die Stadt Fürstenfeldbruck ge-
stiftet Kreuz dann erstmalig an der
Leonhardikirche. In derWirkung ei-
ner frühen Leuchtreklame, aber
auch durch die religiöse Zeichen-
sprache eines �HeiligenGrabes�, er-
regte die Beleuchtung damalsmit
120 roten und weißen Glühbirnen
enormes Aufsehen in der Brucker
Bevölkerung. Bis vor wenigen Jah-
ren leuchtete das elektrischeKreuz
jährlich an den Tagen vor Ostern
über dem Kircheneingang. Seine
technische Umsetzung entsprach
den um die Jahrhundertwende
geltenden Bestimmungen zur Be-
triebssicherheit. Heute darf es
aufgrund von sicherheitstechni-
schen Bedenken in dieser Form
nicht mehr eingesetzt werden.

Barbara Kink ist über das Miller-
Kreuz begeistert, das Andreas
Wohlmann im Namen der Stadt-
werke als ständige Leihgabe dem
Museum überlassen hat.

// Foto: Stadtwerke

Das Museum Fürstenfeldbruck
widmet dem 50-jährigen Jubilä-
um der Olympischen Sommer-
spiele 1972 in München vom
29. Juli bis 23. Oktober eine Son-
derausstellung. Wie wurden die
Spiele in Fürstenfeldbruck gefei-
ert? Wie hat dieses internationa-
le Großereignis die Stadt und die

Region verändert? Gab es wirt-
schaftliche Auswirkungen auf
Brucker Betriebe? Wie blieben
die Spiele in Erinnerung?
Außerdemwird der Ausbau der In-
frastruktur für die Spiele in und
um München im Fokus stehen.
Insbesondere der S-Bahn-An-
schluss hat im Landkreis zu gro-

ßen Veränderungen geführt. Wie
hat sich die Stadt entwickelt und
welcher strukturelleWandel ist zu
beobachten? Wie hat das Mega-
Ereignis die Einstellung der Be-
völkerung zum Thema Sport ver-
ändert? Bereits 1973 wurde in
Fürstenfeldbruck das Hallenbad
eröffnet.
Diesen Fragen möchte das Mu-
seums-Team nachgehen und
hofft auf Unterstützung aus der
Bevölkerung. Haben Sie noch
Olympia-Souvenirs zuhause?Oder
eine S-Bahn-Fahrkarte, eine Ein-
trittskarte insHallenbad von 1973?
Gibt es noch private Fotos von den
Veranstaltungen inMünchen? Ha-
ben Sie als Hostessmitgearbeitet,
beim Aufbau des großen Zeltla-
gers auf der Brucker Volksfest-
wiese mitgewirkt oder waren sie
am Fackellauf durch den Land-
kreis beteiligt? Haben Sie gar
noch Ihr altes Fernsehgerät?

Melden Sie sich bitte mit ihren
ganz persönlichen Erinnerungen

beim Museum oder bereichern
Sie die Ausstellung mit Ihren
Olympia-Andenken!

Fürstenfeldbruck steht auf Grund
der dramatischen Ereignisse am
Fliegerhorst vor allem für das
�Ende der heiteren Spiele�. Die
Ausstellung beleuchtet neben
demgrausamen Attentat auch die
Bemühungen um ein angemes-
senes Gedenken in der Stadt.
Das Landratsamt und der Histo-
rische Verein haben hier bereits
Zeitzeugenbefragungen vorge-
nommen, aber möglicherweise
gibt es noch weitere Menschen,
die ihre eigene Geschichte er-
zählen möchten?

Das Museum freut sich auf Ihre
Beteiligung!

Kontakt: Museum Fürstenfeld-
bruck im Kloster Fürstenfeld,
Fürstenfeld 6, Telefon 08141
611-313, E-Mail: museum@
fuerstenfeldbruck.de

Modernes Fürstenfeldbruck
Postkarte Fürstenfeldbruck, StadtteilWest, um1965,MuseumFürstenfeldbruck

Olympia-Hostessen in Fürstenfeldbruck
24. August 1972, Schmotz Archiv Fürstenfeldbrucker Tagblatt

Olympia-Attentat
Fliegerhorst Fürstenfeldbruck, 6. September 1972, Schmotz Archiv Fürs-
tenfeldbrucker Tagblatt

Oskar von Miller-Kreuz als Dauerleihgabe im Museum

Eine äußerst empfehlens-
werte dänische Mini-Serie
bereichert den DVD-Be-

stand der Aumühle.
�The Investigation� handelt von
dem aufsehenerregenden Mord
an der dänischen Journalistin Kim
Wall. 2017 wurde sie nach einem
Interviewtermin mit einem däni-
schen Konstrukteur bei einem
Tauchgang auf dessen U-Boot als
vermisst gemeldet.
Der Fall war spektakulär, die inter-
nationale Presseberichterstattung
überschlug sich. Wer nun bei die-
ser Serie ähnliches Spektakel er-
wartet, wird von ihrer ruhigen, zu-
rückhaltenden Erzählweise über-
rascht. Über sechs Folgen erhält
mansoeinen intensivenEinblick in
die zermürbende, aber akribische
Ermittlungsarbeitmit all ihrenMü-
hen und Rückschlägen. Während
Täter und Verhörraum kein einzi-
gesMal zu sehen sind, wird statt-
dessen demOpfer und den Eltern
der nötige Raum gegeben.
Ein Highlight abseits des Main-
stream-Serieneinerleis, das ohne
gängige Showeffekte auskommt
und trotzdematemlose Spannung
bietet.



Im Laufe des vergangenen Jahres
wurden vom Wasserwirtschafts-
amt München im Pucher Meer
acht Mal Proben jeweils aus ver-
schiedenen Tiefen entnommen
und untersucht. Nun liegt das Er-
gebnis vor. Die Wasserqualität ist
durchgängig gut. In den Monaten
April, Oktober und November war
der Sauerstoffgehalt durch die
jahreszeitlich bedingte Durchmi-
schung des Sees in allen Berei-
chen hoch. Im Hochsommer �
bei höheren Temperaturen �
kommt weniger frisches Wasser
zum Grund. Deshalb ist dann das
Wasser dort, aber auch nur dort,
ohne Sauerstoff. Es wurden über
Grund leicht erhöhte Ammonium-
und über das gesamte Jahr hin-
weg im gesamten Gewässer sehr
geringe Phosphor- und Stick-
stoffkonzentrationen gemessen.
Die Sichttiefen waren laut Was-
serwirtschaftsamt im Untersu-
chungszeitraum hoch mit einem
Minimum im Juli von 2,7 Metern.

Keine Beanstandungen beim Wasser des Pucher Meers

�Vier Elemente� � Medienausstellung in der Stadtbibliothek

Gedenken am Todesmarsch-Mahnmal
Die jährliche Gedenkveranstal-
tung anlässlich des Tages der
Opfer des Nationalsozialismus
am Todesmarsch-Mahnmal,
Dachauer-/Ecke Augsburger Stra-
ße, findet am 27. Januar auch
heuer nur im kleinsten Kreis statt.
Landrat Thomas Karmasin und
Oberbürgermeister Erich Raff
werden im Beisein von Mitglie-
dern des Arbeitskreises Mahn-
mal ein Gesteck niederlegen.

Was haben �Der kleine Wasser-
mann� von Otfried Preußler, T.C.
Boyles �Wassermusik� und �Fin-
det Nemo� gemeinsam? Richtig!

Wasser spielt eine wichtige Rol-
le. Und Wasser ist ein Schwer-
punkt der Vier-Elemente-Aus-
stellung, die in der Stadtbiblio-

thek ab 24. Januar gezeigt wird.
Die anderen Elemente kommen
aber auch nicht zu kurz.
Feuer,Wasser, Erde, Luft hielten die
altenGriechen für dieBausteine un-
serer Welt. Nach der Vier-Elemen-
te-Lehre besteht alles Sein in be-
stimmten Mischungsverhältnis-
sen aus den vier Grundelementen
Erde, Wasser, Luft und Feuer als
Prinzipien des Festen, Flüssigen,
Gasförmigen und glühend Ver-
zehrenden. �Omnia mutantur, nihil
interit. Alles verwandelt sich, nichts
geht unter�, schreibt Ovid in seinen
�Metamorphosen�. Jahrhunderte-
lang prägte die Vier-Elemente-Leh-
re dieNaturauffassung. Bis diemo-
derneWissenschaft dieWelt in im-
mer kleinere Teilchen zerlegte.
Erst die moderne Ökologiebewe-
gung versucht wieder, die Erde als
Ganzes zu begreifen.
Diesen Ansatz greift die Ausstel-
lung auf. Aufgebaut ist diese wie
die Erdkruste. Vom Erdgeschoss

aufsteigend präsentieren sich
Feuer, Wasser, Erde, Luft bis zum
dritten Obergeschoss.
Dazu gibt es in der Kinderabteilung
eine Kleinstausstellung. Und die
Online-Vorlesestunde �Ein Tag im
Schnee� am 1. Februar um 15.00

Uhr dreht sich auch ums Wasser.
Präsentiert und vorgelesen wird
das farbenfrohe Bilderbuch von
Jack Keats für Kinder ab drei Jah-
ren. Im Anschluss wird gebastelt.
Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung aber erforderlich.



IG Lichtspielhaus:
Vorstandswahlen und ein neues Gremium

Der Vorstand der IG Lichtspielhaus: (vordere Reihe v. li.) Richard Bartels, Rita Bartl, Andreas Bals, (mittlere
Reihe v. li.) Beate Schenk, Annemarie Neider, (hintere Reihe v. li.) Lidija Bartels, Wolfgang Schramm und
Johannes Stierstorfer. // Foto: IG Lichtspielhaus

Unter den Augen von Gewerbeverbandschef Franz Höfelsauer sowie den
Vorstandsmitgliedern Johann Buchfellner und Juliane Egert zog OB Erich
Raff den Hauptgewinn von 500 Euro.

Im Jahr 2020 musste die be-
liebte �Sternesammler-Aktion�,
die der Brucker Gewerbeverband
seit einigen Jahren unter dem
Dach der Stadtmarketinggrup-
pe in der Adventszeit gemein-
sam mit den Brucker Ge-
schäftsleuten veranstaltet, we-
gen des Corona-Lockdowns lei-
der ausfallen. �Umsomehr haben
wir uns gefreut, dass wir 2021 die
Aktion wieder aufleben lassen
konnten�, so der erste Vorsit-
zende des Gewerbeverbandes,
Franz Höfelsauer. Auch diese
Aktion ist eine der vielen Maß-
nahmen, um die Kaufkraft in der
Stadt zu binden und den Einzel-
handel zu stärken.
Die �Weihnachtsstern-Sammler-
Aktion�, an der sich 42 Geschäf-
te des Gewerbeverbandes betei-
ligten, begann am Wochenende
vor dem ersten Advent und en-
dete einen Tag vor Heilig Abend.
Die 144 Teilnehmer sorgten durch
ihr Mitmachen dabei für einen Ge-
samtumsatz von 28.800 Euro.
Auch hier hat Corona seine Spu-
ren hinterlassen, denn 2019 wa-
ren noch 271 Karten eingegangen.
�Ich hoffe, dass im Advent 2022
Corona der Vergangenheit an-
gehört und wir wieder eine grö-

ßere Beteiligung haben werden�,
blickt Höfelsauer zuversichtlich
nach vorne.
Auch diesmal erhielten die Kun-
den beim Einkauf bei den teil-
nehmenden Händlern je zehn
Euro Einkaufswert einen Stern,
den sie auf die Teilnehmerkarte
kleben mussten. Sobald die Kar-
te mit 20 Sternen voll war, konn-
te sie bei An&An in der Pucher
Straße abgegeben werden. Da-
bei gab es bereits einen kleinen
Sofortgewinn in Form eines Ge-
schenkgutscheins in Höhe von
fünf Euro. Zusätzlich nahm die
Karte an der Hauptverlosung
mit der Chance auf 500 Euro in
bar teil.
Konnte die Auslosung des Haupt-
gewinns 2019 noch öffentlich
auf dem Brucker Chriskindlmarkt
stattfinden, so musste sie auf-
grund der Corona-Pandemie dies-
mal im Rathaus durchgeführt
werden. Unter den Augen von
Franz Höfelsauer, Kassier Jo-
hann Buchfellner und Beisitzerin
Juliane Egert zog Oberbürger-
meister Erich Raff den Hauptge-
winn. Groß war die Freude über
das zusätzliche Weihnachtsge-
schenk beim zehnjährigen Ignaz
Frey aus Grafrath.

�Sternesammler-Aktion�:
Gewinner gezogen

Vereinspauschale jetzt
beim Landratsamt beantragen
Die Anträge auf die Vereinspau-
schale 2022 samt Anlagen ste-
hen zum Download auf der Web-
seite des Landratsamtes Fürs-
tenfeldbruck unter �Landkreis &
Politik/Freizeit/Sport und Ver-
einswesen� zur Verfügung. Da für
die Sport- und Schützenvereine
auch heuer nicht von einem Nor-
malbetrieb auszugehen ist, wer-
den die im Vorjahr erlassenen
Ausnahmeregelungen zum Aus-
gleich pandemiebedingter Nach-
teile auch bei der Vereinspau-
schale 2022 berücksichtigt.

Stichtag für die Abgabe der An-
träge samt den kompletten Un-
terlagen ist Dienstag, 1. März
2022. Diese Stichtagsregelung
ist eine Ausschlussfrist, die Aus-
nahme- oder Härtefallregelun-
gen nicht zulässt.
Die Anträge sollten zeitig abge-
gebenwerden, so dass eventuelle
Ergänzungen noch fristgerecht
nachgereicht werden können.

Telefonische Rückfragen beim
Landratsamt unter der Ruf-
nummer 08141 519-373.

Über die unerwartete Überraschung zu Weihnachten freute sich der
zehnjährige Ignaz. // Foto: Gewerbeverband

Nach einem Jahr Corona-Pause
fand nun bei der IG Lichtspiel-
haus wieder eine turnusgemäße
Mitgliederversammlung mit Neu-
wahlen statt. Die Mitgliederzahl
ist trotz pandemiebedingter Ver-
anstaltungsausfälle auf mitt-
lerweile mehr als 450 angewach-
sen.
Im Rückblick auf zwei Corona-
Jahre im Lichtspielhaus stellte
sich der Zeitraum dennoch als er-
eignisreicher als gedacht dar.
Beispielhaft seien erwähnt das
digitale Weihnachtskonzert mit
der Stadt und der Corona-Nach-
barschaftshilfe, die Zusam-
menarbeit mit dem Kinobetreiber
bei den beiden Autokino-Termi-
nen, Lesungen mit der Schau-
spielerin Monika Baumgartner,

die Fortschreibung und der Aus-
bau des Formats �Dienstag um
4 � Kino, Kaffee und Klavier�, vie-
le Filmklassiker wie zum Bei-
spiel die Rocky Horror Picture
Show (zum vierten Mal an Hal-
loween) und der wohl schönste
Weihnachtsfilm der Filmge-
schichte �Ist das Leben nicht
schön� mit James Stewart. Viel
Zuspruch fand auch der Film
�Brot� in Kooperation mit dem re-
gionalen Bäckerhandwerk.
Die Finanzsituation des Vereins
stellt sich insgesamt sehr posi-
tiv dar.
Bei den Wahlen traten mit Ri-
chard Bartels (1.Vorsitzender),
Andreas Bals (2. Vorsitzender)
und Rita Bartl (Schriftführung)
die meisten Vorstände wieder

an. Für Michaela Bock (Finan-
zen), die nicht mehr kandidierte,
stellte sich Beate Schenk zur
Verfügung. Der Vorstand wurde
einstimmig für zwei weitere Jah-
re bestätigt. Ebenfalls weiter-
hin im Amt bleiben die Kassen-
prüfer Livija Skvorc und Wolf-
gang Schramm.
Neu ist ein Beisitzer-Gremium
zur Unterstützung des Vorstands,
bestehend aus Annemarie Nei-
der, Lidija Bartels, Wolfgang
Schramm und Johannes Stiers-
torfer, auch hier erfolgte die Er-
nennung einstimmig.
Nach der Versammlung lud die
IG Lichtspielhaus die anwesen-
den 41 Mitglieder traditionell
zum Filmklassiker �1,2,3� von
Billy Wilder ein.

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de



Herzlichen Glückwunsch

Anfang Januar besuchte Stadtrat Franz Höfelsauer die erste Jubilarin des neuen Jahres und gratulierte
Elisabeth Raab zu ihrem 95. Geburtstag. Die gebürtige Münchnerin zog vor rund eineinhalb Jahren von
Amberg nach Bruck, um in der Nähe ihrer Kinder zu sein. Zur Familie der ehemaligen Lehrerin gehören
vier Kinder, fünf Enkel und sechs Urenkelkinder. Ihre Fitness hat die Seniorin vor allem durch ihre Spa-
ziergänge, die sie sehr gerne unternimmt. Für das Erinnerungsfoto fanden sich zwei ihrer Kinder ein.

Ende Dezember gratulierte Stadtrat Andreas Lohde im Namen der Stadt ganz herzlich Christel und
Wolfgang Liß zur Diamantenen Hochzeit. Das Paar lernte sich an einem Weiher in der Nähe von Er-
ding kennen, Wolfgang Liß war dort als Soldat stationiert. Seit 1969 lebt die Familie schon in Bruck.
Das reiselustige Paar hat schon viel von der Welt gesehen � es führte sie sogar nach Australien und
Südafrika. Zwei der vier Kinder leben im Ausland: in Schottland und in Down Under.
Während ihr Ehemann sehr gerne fotografiert, widmet sich Christel der Handarbeit und sie mag Spa-
ziergänge. Früher malte sie und sang über 40 Jahre im Chor. Ein großes gemeinsames Hobby ist ihr
Schrebergarten.

Seit nunmehr 50 Jahren sind Brigitta und Karlheinz Schneider verheiratet. Stadtrat Franz Höfelsauer
ließ es sich natürlich nicht nehmen, persönlich im Namen der Stadt zur Goldenen Hochzeit zu gra-
tulieren. Die Eheleute wurden beide in Herrmannstadt geboren und kennen sich schon seit ihrer Kind-
heit vom Sport. Zwei Kinder und ein Enkelkind hindern sie nicht an ihrem größten Hobby, dem Rei-
sen. Besonders lieben sie es, mit dem Wohnmobil in Afrika unterwegs zu sein. So waren sie zum Bei-
spiel schon 17 Mal in Marokko. // Fotos: Peter Weber

OB Erich Raff überreichte dem offiziellen Prinzenpaar der Stadt, Carsten I. und
Franzi I., symbolisch den Rathaus-Schlüssel. // Foto: Andreas Klein

Dass sich eine Veranstaltung
trotz der aktuellen Corona-
Auflagen lohnt, hat die Heimat-
gilde �Die Brucker� bewiesen.
Am 29. Dezember fand die dies-
jährige Präsentation der fünf
Showtanzgruppen, eigentlich der
Auftakt einer auftrittsreichen Fa-
schingssaison, vereinsintern im
Stadtsaal des Veranstaltungs-
forums Fürstenfeld statt. Dabei
setzte die Heimatgilde auf stren-
ge Regeln für die Aktiven sowie
die Gäste: Nur wer zusätzlich
zum 2G-Nachweis einen tages-
aktuellen negativen Test eines
Testzentrums vorlegen konnte,
durfte das Veranstaltungsforum
betreten. Dies galt zur Vorsicht
auch für Kinder, Schülerinnen
und Schüler sowie Personen,
die bereits die Booster-Impfung
erhalten hatten. Neben den üb-
lichen Vorsichtsmaßnahmen
(Abstand, Maskenpflicht wäh-
rend der gesamten Veranstal-
tung) wurden nur knapp 200 Be-
sucherinnen und Besucher mit
vorab fest zugewiesenen Plät-
zen in den Saal gelassen. Dies
entspricht einer Raumauslas-
tung von etwa 20 Prozent.
Dank des großen Verständnis-
ses aller Anwesenden für diese
Maßnahmen wurde der Abend
zu einem vollen Erfolg. Nach
der Begrüßung des Publikums

durch Gildemeister Daniel Bran-
do und seine Stellvertreterin Su-
sanne Droth, die durch den
Abend führten, wurde das dies-
jährige offizielle Prinzenpaar
der Stadt Fürstenfeldbruck in-
thronisiert. Ausgestattet mit Zep-
ter und Krone, bekamen Seine
Tollität Prinz Carsten I. und Ihre
Lieblichkeit Prinzessin Franzi I.
anschließend symbolisch den
Rathausschlüssel durch Ober-
bürgermeister Erich Raff über-
reicht, um die Geschicke der
Stadt bis Faschingsdienstag zu
lenken.
Anschließend präsentierten die
Minis, die Brucker Kids, die Tee-
nie-Showtanzgruppe �Young Re-
volution�, die Männergruppe �Bru-
cker Gaudibuam� sowie die Er-
wachsenen-Showtanzgruppe
�NoLimits� nach nunmehr zwei
Jahren Training endlich voller
Stolz ihre lang trainierten Shows
dem begeisterten Publikum.
Auch wenn unklar ist, wie sich
die Lage weiter entwickelt, ist die
Heimatgilde glücklich und dank-
bar, den Tänzerinnen und Tän-
zern wenigstens diesen einen
großen Moment auf der Bühne
nach so langer Zeit wieder er-
möglicht zu haben.

Heimatgilde �Die Brucker�

Prinzenpaar übernimmt
Regentschaft über Stadt



A N Z E I G E



Die Geschichte des Krankenhauses
Im Jahr 1810 wurde an der heu-
tigen Münchner Straße ein Ar-
men- und Krankenhaus einge-
richtet. Im Jahr 1843 schlug die
Geburtsstunde des heutigen
Krankenhauses und 1845 wurde
dann das neue Armen- und Kran-
kenhaus an der Dachauer Straße
fertig. Im Jahr 1886 baute man
schließlich das neue Kranken-
haus an der Dachauer Straße. Un-
mittelbar nach dem Zweiten
Weltkrieg war das Krankenhaus
etwas herunter gekommen, zu
klein und der Gesundheitszu-
stand der Bevölkerung kriegs-
bedingt schlecht, das Reserve-
Lazarett in Fürstenfeld war über-
füllt. Im Herbst 1946 ging das Re-
serve-Lazarett der Auflösung
entgegen und die Ankunft der
Flüchtlinge verschärfte die Platz-
not des Krankenhauses, denn
von den Flüchtlingen war ein
großer Teil aufgrund der mit der
Flucht und Vertreibung verbun-
denen Strapazen pflegebedürftig.
Die vorhandene Zahl an Betten
im Krankenhaus war viel zu ge-
ring. Die Militärregierung ordne-
te die sofortige Einrichtung eines
behelfsmäßigen Flüchtlings-
Krankenhauses an, welches im
Lotzbeckschen Schloß in Nann-
hofen eingerichtet wurde.

Ab Dezember 1947 befassten
sich der Landrat und Organe des
Kreises mit der Frage eines Kran-
kenhausneubaues. Der Kreistag
beschloss, ein modernes Kreis-
krankenhaus zu bauen. Der Stadt-
rat wollte alles versuchen, dass
dieses geplante Kreiskranken-
haus in Fürstenfeldbruck gebaut
werden soll, nach Inbetriebnah-
me des Kreiskrankenhauses woll-
te man das städtische Kranken-
haus eingehen lassen. Nach der
Währungsreform verlief das be-
gonnene Werk im Sande. Im Ok-
tober des Jahres 1949 wurde
die Errichtung eines Kreiskran-
kenhauses vom Kreis jedoch im-
mer noch diskutiert.

Ein großes Problem für das Kran-
kenhaus stellte auch mangeln-
des Pflegepersonal dar. Nach
dem Zweiten Weltkrieg arbeite-
ten unter anderem 14 Nieder-
bronner Schwestern als Kran-
kenschwestern, die vorwiegend
seit dem Zweiten Weltkrieg ihren
Dienst im Krankenhaus taten.
Im November 1947 wurde der
Chefarzt Dr. Andreas Stöckle
vom Stadtrat ermächtigt, zu-
sätzliches Pflegepersonal ein-
zustellen.
Dr. Andreas Stöckle wurde am
26. März 1891 in Bayreuth ge-
boren, nach der Gymnasialzeit in

Augsburg und München absol-
vierte er das Medizinstudium in
München, im Ersten Weltkrieg
war er Unterarzt im Heeresdienst,
später Feldhilfsarzt. Im Jahr
1919 legte er sein Medizinisches
Staatsexamen ab, bis zum Jahr
1920 war er Assistent an der In-
neren Abteilung des Klinikums
rechts der Isar in München und
wechselte dann auf die chirur-
gische Abteilung des Kranken-
hauses Schwabing und schloss

seine Ausbildung mit dem Fach-
arzt für Chirurgie ab. Am 1. No-
vember 1925 trat er seinen
Dienst am Krankenhaus Fürs-
tenfeldbruck an. Die Assistentin
von Dr. Stöckle im Krankenhaus
war von dem Jahr 1946 bis zum
Jahr 1949 Dr. Hilde Frommelt,
seit dem Jahr 1951 war sie Be-
legärztin im Krankenhaus.

Seit Dezember 1948 wurde vom
Stadtrat ein Umbau des städti-
schen Krankenhauses diskutiert.
Im Jahr 1949 wurde das von
der Militärregierung freigegebe-
ne Bürgerheim an das Kranken-
haus angegliedert. Als Ziel wur-
de ausgegeben, dass das Kran-
kenhaus baldmöglichst drei Ab-
teilungen umfassen sollte, eine
chirurgische Abteilung, eine in-
nere Abteilung und eine Ge-
burtshilfeabteilung. Dieses Ziel
wurde im Verlauf der nächsten
Jahre erreicht. Im Oktober 1949
beschloss der Stadtrat gegen
die Stimmen der CSU den Aus-
bau des städtischen Kranken-
hauses, da der Kreistag eine Be-
teiligung abgelehnt habe. Ab
dem Herbst des Jahres 1949
sollte das Krankenhaus umge-

baut werden, der Stadtrat be-
willigt hierfür 315.000 DM. Im
Verlauf des Jahres 1949 stritten
die Stadt Fürstenfeldbruck und
der Landkreis über die Ent-
scheidung, ob das städtische
Krankenhaus neu gebaut oder re-
noviert werden sollte, Geheimrat
Prof. Dr. Schindler, der Beauf-
tragte für das Krankenhauswe-
sen in Bayern, nannte die Zu-
stände des Fürstenfeldbrucker
Krankenhauses im September

1949 unhaltbar. Schindler schlug
einen Umbau des Krankenhau-
ses vor, da Stadt und Kreis nicht
vor Ablauf eines Jahrzehnts in
der Lage sein würden, ein Kran-
kenhaus zu bauen. Am Ende
des Jahres 1949 beschloss der
Kreistag definitiv die Errichtung
eines Kreiskrankenhauses. Im
Dezember 1949 beschloss der
Stadtrat, den geplanten Neubau
eines Kreiskrankenhauses zu
unterstützen. Der vor kurzem
beschlossene Umbau des städ-
tischen Krankenhauses in Höhe
von über 300.000 DM war damit
hinfällig, trotzdem sollte das
Krankenhaus renoviert und um-
gebaut werden.

Zu Beginn des Jahres 1950 stell-
te der Stadtrat fest, dass die
zwölf Ordensschwestern und
die zwei weltlichen Kranken-
schwestern im Krankenhaus
sehr schwer arbeiteten, trotz-
dem wäre diese Zahl viel zu ge-
ring, zumal die Schwestern größ-
tenteils über 60 Jahre alt seien.
Der Stadtrat stimmte der Ein-
stellung zweier Krankenpflege-
rinnen deshalb zu, auch der Um-
bau wurde endgültig beschlos-

sen und dafür wurden 20.000
DM bewilligt.
Ein drängendes Problem waren
auch die Kosten des städtischen
Krankenhauses, so stiegen bei-
spielsweise die Personalkosten
von knapp 42.000 DM im Jahr
1950 auf 59.000 DM im Jahr 195.
Und auch die Kosten für Medi-
kamente, Lebensmittel sowie
Reinigung und Heizung stiegen
an, der Stadtrat erhöhte deshalb
die Pflegesätze in der 1. Klasse

von acht DM auf zehn DM, in der
2. Klasse von 6,50 DM auf acht
DM und in der 3. Klasse von
fünf DM auf sechs DM.
Bereits im September 1950 wur-
de die monatliche Aufwands-
entschädigung pro Kranken-
schwester von 35 DM auf 50 DM
erhöht, zudem wurde eine Zahn-
behandlungspauschale von jähr-
lich 25 DM gewährt.

Im Juni 1950 waren die Pläne für
das Kreiskrankenhaus fertig, Bau-
beginn sollte im September sein,
die Gesamtkosten sollten 3,5
Millionen DM betragen. Bereits
im Oktober 1950 wurden die Kos-
ten für den Bau des Kranken-
hauses auf vier bis fünf Millionen
DM geschätzt. Mittlerweile waren
die umfangreichen Erneue-
rungsarbeiten am städtischen
Krankenhaus abgeschlossen, die
gesamte sanitäre Installation
wurde beispielsweise durch mo-
derne Anlagen ersetzt, auch die
Operationsräume wurden voll-
ständig renoviert. Am 8. No-
vember 1950 stimmte der Stadt-
rat gegen den Bau eines Kreis-
krankenhauses zu diesem Zeit-
punkt.

Am Ende des Jahres 1950 waren
insgesamt knapp 1.400 Patien-
ten aufgenommen worden, die
durchschnittliche Tagesbele-
gung betrug 75 Patienten, deren
Aufenthalt im Durchschnitt 20
Tage betrug. Insgesamt arbei-
teten 28 Personen im Kranken-
haus, zwei Ärzte, sieben Or-
densschwestern, vier freie
Schwestern, zwei Personen Ver-
waltungspersonal und 13 Per-
sonen Wirtschaftspersonal. Im
April 1951 gab Landrat Raadts
die Erklärung ab, dass bei der
derzeitigen Finanzlage des Krei-
ses an den Neubau eines Kreis-
krankenhauses vorläufig nicht
gedacht werden könnte. Das be-
stehende städtische Kranken-
haus wurde mittlerweile immer
teurer, es war ein Zuschuss von
etwas über 33.000 DM notwen-
dig. Die Regierung von Ober-
bayern sprach sich im Herbst
des Jahres 1951 für den Bau ei-
nes neuen Kreiskrankenhauses
aus, die Voraussetzung wäre al-
lerdings, dass die Finanzierung
gesichert sei.

Am 7. November 1951 wählte der
Stadtrat in einer nichtöffentli-
chen Sitzung den Chirurgen Dr.
Franz Christ zum neuen Chefarzt
des städtischen Krankenhauses.
Franz Christ wurde am 27. März
1895 in München geboren. Nach
der Rückkehr aus dem Ersten
Weltkrieg studierte er an der
Münchner Universität Medizin, er
schloss sein Studium im Jahr
1923 mit dem Staatsexamen ab.
Bis zum Jahr 1928 ließ er sich
zum Facharzt für Chirurgie aus-
bilden und betrieb bis zum Jahr
1934 eine eigene Praxis in Mün-
chen. Bis zum Ende des Zweiten
Weltkrieges diente er als Sani-
tätsoffizier, zuletzt als Oberstarzt
in Augsburg. Im Jahr 1945 berief
man ihn zum Chefarzt an das
Krankenhaus Pfronten im All-
gäu.

Stadtarchivar
Dr. Gerhard Neumeier

// Foto: Stadtarchiv



Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat am 21.12.2021 die
Satzung über die

AUFHEBUNG DER
SANIERUNGSSATZUNG FÜRSTENFELD

VOM 16.04.1998,
IN KRAFT SEIT 30.04.1998,

beschlossen.

Die Satzung über die Aufhebung tritt mit der Bekanntmachung in
Kraft. Die Sanierungssatzung Fürstenfeld wird mit Ablauf des
31.12.2021 aufgehoben.

Die Satzung kann vom Tag der Veröffentlichung dieser Bekannt-
machung an von jedermann während der allgemeinen Dienst-
stunden im Stadtbauamt, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeld-
bruck, Zimmer 214, eingesehen werden.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu ver-
schiedenen Einschränkungen. Sollte eine Einsicht deshalb nicht mög-
lich sein, werden wir Ihnen die Satzung auf anderem Wege zu-
kommen lassen. Melden Sie sich hierfür bitte entweder per Post
(Stadt Fürstenfeldbruck, Bauverwaltung, Hauptstraße 31, 82256 Fürs-
tenfeldbruck), per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeldbruck.de)
oder telefonisch unter 08141 281-4200 bei uns.

Fürstenfeldbruck, den 23.12.2021
GROSSE KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK

Erich Raff
Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat am 21.12.2021 die Satzung über die

AUFHEBUNG DER SANIERUNGSSATZUNG
HEIMSTÄTTENSTRASSE

VOM 29.04.2003, IN KRAFT SEIT 18.11.2003,
beschlossen.

Die Satzung über die Aufhebung tritt mit der Bekanntmachung in Kraft. Die Sanierungssatzung Heim-
stättenstraße wird mit Ablauf des 31.12.2021 aufgehoben.

Die Satzung kann vom Tag der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an von jedermann während
der allgemeinen Dienststunden im Stadtbauamt, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck, Zimmer
214, eingesehen werden.

Aufgrund des Coronavirus SARS-CoV-2 kommt es derzeit zu verschiedenen Einschränkungen. Soll-
te eine Einsicht deshalb nicht möglich sein, werden wir Ihnen die Satzung auf anderem Wege zu-
kommen lassen. Melden Sie sich hierfür bitte entweder per Post (Stadt Fürstenfeldbruck, Bauver-
waltung, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck), per E-Mail (bauverwaltung@fuerstenfeld-
bruck.de) oder telefonisch unter 08141 281-4200 bei uns.

Fürstenfeldbruck, den 23.12.2021
GROSSE KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK

Erich Raff
Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat am 21.12.2021 die

VERLÄNGERUNG DER SANIERUNGSSATZUNG
VOLKSFESTPLATZ

VOM 24.06.1998, IN KRAFT SEIT 01.07.1998, BIS ZUM 31.12.2023
beschlossen.

Die Satzung wird gemäß § 235 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 142 Abs. 3 Satz 4 BauGB um 2 Jahre bis ein-
schließlich 31.12.2023 verlängert. Der Beschluss hierüber wird hiermit bekanntgemacht.

Fürstenfeldbruck, den 23.12.2021
GROSSE KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK

Erich Raff
Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG

Alle aktuellen Bekanntmachungen und die dazugehörigen
Lagepläne, finden Sie regelmäßig an den städtischen An-
schlagtafeln sowie auf der Internetseite der Stadt unter
www.fuerstenfeldbruck.de>Rathaus>Bekanntmachungen.

Der Stadtrat der Stadt Fürstenfeldbruck hat am 21.12.2021 die

VERLÄNGERUNG DER SANIERUNGSSATZUNG INNENSTADT
VOM 25. OKTOBER 1989, IN KRAFT SEIT 31.10.1989,

SOWIE DIE VERLÄNGERUNG DER ERWEITERUNG
DER SANIERUNGSSATZUNG INNENSTADT

VOM 08.02.2007, IN KRAFT SEIT 15.02.2007,
BIS ZUM 31.12.2023

beschlossen.

Die Satzungen werden gemäß § 235 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 142 Abs. 3 Satz 4 BauGB um 2 Jahre
bis einschließlich 31.12.2023 verlängert. Der Beschluss hierüber wird hiermit bekanntgemacht.

Fürstenfeldbruck, den 23.12.2021
GROSSE KREISSTADT FÜRSTENFELDBRUCK

Erich Raff
Oberbürgermeister

BEKANNTMACHUNG
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WICHTIGE TELEFONNUMMERN
VERWALTUNG
Büro des Oberbürgermeisters
281-1012
Amt für öffentliche Sicherheit
und Ordnung 281- 3200
Bürgerbüro 281-3310 bis -3316
RentenundSoziales281-3320/3321

NOTRUFNUMMERN & MEHR
Polizei 110
Feuerwehr/Rettungsdienst 112
Ärztlicher Bereitschaftsdienst
116117
Krankentransporte 19222
Krankenhaus 99 - 0

Ärztliche Bereitschaftspraxis
116117
Frauennotruf 290850
Kummertelefon
� für Kinder und Jugendliche

512525
� für Eltern 512526

STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN
� Abwicklung von Sterbefällen
� Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen
� Särge, Ausstattungen, Urnen

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 08141 16071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

ELEKTRIKER (W/M/D) FÜR DIE KLÄRANLAGE
(SITZ IN EMMERING)

Aufgabenschwerpunkte
Wartung, Reparatur und Instandhaltung der elektri-�
schen Anlagen im Klärwerk sowie der Regenbecken
und Pumpwerke im Stadtgebiet
Kontrollieren, Messen und Überprüfen in vorgege-�
benen Erst- und Wiederholungsprüfungen (VDE-Prü-
fungen ortsfester und ortsveränderlicher Anlagen und
der Geräte, Ex-Anlagen, Schaltschränke, Gaswarn-,
Brandmelde- und Blitzschutzanlage, 20 KV-Anlage,
Leistungsschalter, USV-Anlage mit Batterien, BHKW
etc.)
Störfallbehebung elektrischer Anlagen und Maschi-�
nen
Umbau und Erneuerung bestehender Schaltanlagen�
und Installationen
Kontrollieren und Überwachen von Mess-, Steuer-,�
Regel- und Maschineneinrichtungen an der PLT
Organisieren und Überwachen vonWartungsarbeiten�
durch Fremdfirmen

Ihr Profil
Abgeschlossene Berufsausbildung als Elektroin-�
stallateur (w/m/d), Elektroniker für Energie- und
Gebäudetechnik (w/m/d), Energie- beziehungsweise
Industrieelektroniker (w/m/d) oder Elektriker für Be-
triebstechnik (w/m/d)
Führerschein der Klasse B�
Erfahrung mit Schaltanlagen sowie Mess- und Re-�
geltechnik ist wünschenswert.
Kenntnisse mit SPS Siemens S7, CAD sowie den�
MS-Produkten sind wünschenswert.
Selbständiges und eigenverantwortliches Arbeiten ist�
unverzichtbar.
Flexibilität und Teamfähigkeit setzen wir voraus.�

Unser Angebot�
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgelt-�
gruppe 8 bewertet.
Zahlung der Großraumzulage München gemäß�
öTV A 35 (bei Vollzeit 270,00 � + 50,00 � pro Kind)
Intensive Einarbeitung und Fortbildungen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrrad-�
leasing

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Elektriker (w/m/d) Kläranlage� bis zum 11.02.2022 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Perso-
nal, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-
Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141 281-1300.

DieGroßeKreisstadt Fürstenfeldbruck (circa 39.000 Einwohner � 20 kmwest-
lich von München) sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt für das Sachgebiet
41 � Stadtplanung, Bauleitplanung, Grünwesen unbefristet in Vollzeit einen

STADTPLANER (W/M/D)

Ihre Aufgabenschwerpunkte
Selbständige Bearbeitung und Betreuung von vorbereitenden und�
verbindlichen Bauleitplänen
Bearbeitung von städtebaulichen Sonderaufgaben und informellen�
Planungen (Rahmenpläne, Durchführung von Wettbewerben, ISEK)
Planungsrechtliche und städtebauliche Stellungnahmen zu Bauvorhaben�

Ihr Profil
Abgeschlossenes Hochschulstudium der Architektur und/oder Stadt- und�
Raumplanung mit Vertiefung Städtebau beziehungsweise ein vergleich-
bares Studium
Fundierte Kenntnisse im BauGB und der BayBO�
Sehr gute EDV-Kenntnisse (AutoCAD Map 2000, GIS, MS-Office)�
Berufserfahrung, möglichst auch in der öffentlichen Verwaltung�
Kreativität, konzeptionelles Arbeiten, Problemlösungskompetenz�
Verhandlungsgeschick, Durchsetzungsvermögen, Belastbarkeit�

Unser Angebot
Bezahlung erfolgt nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 11 bewertet�
Großraumzulage München gemäß öTV A 35�
Interessantes und abwechslungsreiches Aufgabengebiet�
Moderner Arbeitsplatz, flexible Arbeitszeit, Homeoffice�
Motiviertes Team, Fortbildungen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing�

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte sen-
den Sie diese mit dem Kennwort �Stadtplaner (w/m/d)� bis zum
30.01.2022 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal, Haupt-
straße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@
fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr Wagner unter Telefon 08141
281-1300.

HABEN SIE ETWAS VERLOREN?

Auf der Internetseite der Stadt können Sie unter
www.fuerstenfeldbruck.de > Bürgerservice > Was
erledige ich wo? > Fundsachen nachschauen, ob Ihr
Gegenstand von jemandem gefunden und inzwi-
schen abgegeben worden ist.
Von der Onlinesuche ausgeschlossen sind Schlüssel.

Die Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht für den städtischen Schülerhort West zum nächstmöglichen
Zeitpunkt unbefristet in Vollzeit einen

STAATLICH ANERKANNTEN ERZIEHER (W/M/D)
FÜR DIE INTEGRATIONSGRUPPE

Ihr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als staatlich aner-�
kannter Erzieher (w/m/d)
Freude an der Arbeit mit Kindern�
Einfühlungsvermögen, Teamfähigkeit und Verant-�
wortungsbewusstsein
Kreativität und Flexibilität�
Interkulturelle Kompetenz�

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-SuE; die Eingruppierung erfolgt�
in Entgeltgruppe S 8b TVöD-SuE
Zahlung einer Großraumzulage München gemäß�
öTV A 35 (bei Vollzeit 270,00 � + 50,00 � pro Kind)
Fortbildungen und Supervisionen�
Betriebliche Altersversorgung�
Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrrad-�
leasing

Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige schriftliche Bewerbung. Bitte senden Sie diese mit dem Kennwort
�Erzieher (w/m/d) Hort West� bis zum 23.01.2022 an die Stadt Fürstenfeldbruck, Sachgebiet 13 � Personal,
Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck oder per E-Mail an bewerbung@fuerstenfeldbruck.de (als pdf-Datei).
Weitere Informationen erhalten Sie von Herrn Wagner unter Telefon 08141 281-1300.



Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort in Vollzeit:

Wer wir sind:
Die Firma Baader Planetarium
GmbH vertreibt astronomische
Geräte renommierter Hersteller
und produziert / installiert welt-
weit Sternwarten für Forschung,
Lehre und Amateuerastronomie
seit 50 Jahren.

Wir bieten Ihnen:
Eine gute, sichere, nicht von
Corona-Ausfällen belastete
Arbeitsstelle mit angenehmen
Arbeitsbedingungen im
eingespielten Team, flexible
Arbeitszeiten, moderne Arbeits-
bedingungen, gute Erreichbarkeit,
faire Bezahlung.


